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. 8 das der deutlichſte Beweis, welcher Rauobau am Arbetterſchutzgejetzen geschaffen hat, das hat der daten der ſonſtigen Parteien in die Stichwahl 
Anhaltende S chneeſtürme Leben der Arbeiter durch Ueberſchichten getrieben rheiniſch = weſtfäliſche Bergbau 5 ſchon ſeit kommen, fo wird einmütkziges Eintreten für den 
baben im Süden gewüthet und ſich bis nach worden iſt. Die Einmiſchung Unbetheiligter iſt vielen vielen Jahren, und was die Lage erſteren beſtimmt erwartet. 


Schleſien erſtreckt, auch nicht a 
kehrsſtörungen zur Folge gehabt. Uns liegen 
darüber folgende Spezialtelegramme vor: 
Wien, 3. Dezember. In Folge furcht⸗ 
varen nech anhaltenden Schueeſturmes iſt die 
Kommunikation in Wien und Uingebung unter⸗ 
brochen, der Tramwayverkehr ſiſtirt und der Be⸗ 
trieb auf vielen Bahnſtrecken eingeſtellt. Wo der 
Verlehr noch frei iſt, treffen die Züge mi 
Verſpätung ein. Die Nachrichten aus der Pro⸗ 
zinz ſind gleichlautend. 55 
Dresden, 3. Dezember. Geſtern Abeud 
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unbedeutende Ver⸗ gerade in einem ſolchen Falle geboten, wo eine der Arbeiter betrifft, 
Betheiligten allein nicht zu er⸗ Arbeiter im 


Einigung der 
zielen iſt. Die Arbeitgeber werden es nicht ver⸗ 
hindern können, daß die Entwicklung der Ver⸗ 
hältniſſe auch den Bergleuten die Gleichberechti⸗ 
gung zuerkennt, au der Feſtſetzung des Lohnes 
mitzuwirken und daß dieſe auch zur Bildung von 
Arbeiter⸗Ausſchüſſen führen muß. Der falſche 


t großer Stolz, mit den Arbeitern nicht verhaudeln zu daß die Lage des weſtfäliſchen Bergbaues durch⸗ 


wollen, muß beſeitigt werden im Juntereſſe de 
nationalen Wohles. Unſer Antrag will die ganze 
Beeinträchtigung beſeitigen; ob er eine Folge 


8 


1 
1 


| 


fo hat der einzelne III. Die Parteivorſtände werden dahin wir⸗ 
er im Jahre 1888 circa 1000 Mark im ken, daß in Aufrufen und Anſprachen, ſowie in 
Durchſchnitt verdient. Die Löhne ſind gegen das der befreundeten Preſſe Alles vermieden wird, 
Jahr 1887 um 8,5 Prozent geſtiegen und ſind was das geſchloſſene Zuſammengehen der drei 
die höchſten in allen preußiſchen Steinkohlenberg⸗ Parteien in der Wahlkampagne gefährden köimte. 
werken. Dem gegenüber ſucht Redner durch An⸗ — Herr Lientenaut Gieſe, der frühere 
führung einer großen Reihe ſtatiſtiſcher Zahlen Beamte der deutſch⸗oſtafrilaniſchen Geſellſchaft in 
üer Produktion und Nachfrage nachzuweiſen, Mwapwa, deſſen Schickſale bekannt find, hatte 
e 3 8 geſtern die Ehre, von Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
aus keine glänzende ſei. Große Laſten und Steuern zur Audienz befohlen zu werden. Se. Majeſtät 
ruhten auf dem Bergban und lange Zeit hat der⸗ |geruhte ihn zur Tafel heranzuziehen, an welcher 
ſelbe völlig darnieder gelegen und der Streik iſt außer den beiden Majeſtäten noch Herr vo 


haben die Paſſagiere des Zuges : 
Berlin hier den Auſchluß nach Berlin weg 
ſtarken Schueefalles verſäumt; es herrſcht hier 
gleichfalls ſtarker Schncefall. 25 

Hirſchberg i. Schl., 3. Dezember. Ein 
zweitägiger Schneefall hindert den Verkehr auf 
der Gebirgsbahu. Die Nachtzüge haben bis 50 
Minuten Verſpätung. Auf der Strecke Dittere- 
bach Glatz lag heute früh ein Perſonenzug drei 
Stunden lang im Schuec. 


des Wortes erinnern müſſen: der Arbeitgeber iſt 
ven Arbeitern mehr ſchuldig, als den Lohn. 
(Beifall links.) 


Abg. Leuſchner⸗Eisleben (Reichsp 


jenige zu entfrüften, was der Vorredner bier 
ausgeführt hat, ich will das nicht thun, muß 
aber erklären, daß die Angriffe des Vorredners 
gegen die Grubenbeſitzer an keloſſalen Leber: 
treibungen gelitten haken. Nach der preußiſchen 
Berggeſetzgebung find Atteſte über die Führun 

Bergleute zuläſſig, dieſelben ſind aber auch f 


C. U. Berlin, 8. Dezember i 
Deutſcher Reich dag. 


1 


der ſtellt iſt. Der Streik iſt nicht wegen der Lohn⸗ 
chou 


Kommiſſion, deren Unparteilichkeit nicht angezwei⸗ 
felt werden darf, konnte Mebelſtände nicht konſta⸗ 
tiven, weil ſolche in Weſtjalen nicht vorhanden 


Arbeiter hinter Niemaud zurückſtezen. Auf alle 
hier erhobenen Vorwürfe einzugehen, dazu fehlt 
mir die Zeit, erwähnen will ich nur noch, 
daß feitens der Arbeiter die Forderung der 
Einrichtung der Arbeiter⸗Ausſchüſſe gar nicht ge⸗ 


erhältuiſſe entſtanden, er iſt von außen hinein⸗ 


28. Sitzung vom 3. Dezember. 


mit Mückſicht auf die Sichertzeit des Betriebes ganz getragen, namentlich durch die fortwährende Ver⸗ 


Wien- Tetſchen⸗ haben wird. weiß ich nicht, aber eine Milderung ausgebrochen, ehe eine Hebung des Gewerbes Radowitz und Niſtow Paſcha theilnahmen. Der 
gen wird er herbeiführen. Die Arbeiter werden ſich eingetreten war. Die niedergeſetzte Unterſuchungs⸗ 


J f 
): Ich waren, denn wir Bergwerksbeſitzer haben die der Kaiſer die Entwicklung der Dinge in Oſt⸗ 
köunte mehrere Stunden gebrauchen, um Das lleberzeugung, daß wir an Wohlwollen für die a 


Kaiser erkundigte ſich lebhaft nach den Schick⸗ 
ſalen des Herrn Gieſe und zeigte ſich in jeder 
Weiſe über die einſchlägigen Verhältniſſen orien⸗ 
tixt, welche von dem hohen Jntereſſe, mit welchem 


frika beobachtete, Zeugniß ablegte. 
— Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: „Aus 
dem Düſſeldorfer Kohlenrevier wird berichtet, 


daß dort nach Beendigung des Arbeiter⸗Aus⸗ 


ſtandes zunächſt ein Arbeitermangel eintrat. All⸗ 
mälig hat ſich jedoch das Verhältniß wieder 
ausgeglichen, und bei geſteigerten Löhnen iſt auch 
die Arbeitsleiſtung wieder erreicht. Die Kohlen⸗ 
preiſe find weſentlich — zum Theil bis zu 50 


Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung | 

am 1 Uhr. 8 ö 

Tagesordnung: Erſte Berathung des 

von den Abgg. Dr. Barth und Genoſſen be⸗ 

autragten Geſetzentwurfs, betr. Aenderung der 
Gewerbeordnung. 

Der Entwurf, deſſen einziger Paragraph be⸗ 


unumgänglich nothwendig. Es iſt ein ganz ge⸗ hetzung eines gewiſſen Theiles der ultramontanen 
rechtſertigtes 8 bes Grubenbeſitzers, daß Preſe, namentlich der „Weſtfäliſchen Volks⸗ 
der Bergmann, der bei ihm Arbeit ſucht, sich | Geitung Reduer verlieſt eine Reihe von Ar⸗ 
ausweiſt, wo er bisher gearbeitet hat. Im tikeln au dieſer Zeitung zur Begründung dieſer genden Nachfrage, die ſich auf Seiten der Ver⸗ 
Mausfeldſchen machen die Bergleute noch die Behauptung. Die Führer des Streiks gingen braucher. der Eiſenbahnen, Induſtriellen und 
fog. Häuergrube; die Leute drängen ſich förmlich nun durch Dick und Dünn mit dieſer Zeitung. ſelbſt der Privaten, namentlich behufs Beſchaf⸗ 


pet. — geſtiegen und ziehen noch fortwährend 
an. Dieſe Steigerung der Kohlenpreiſe iſt die 


i 
unvermeidliche Golge der 5 drin⸗ 


stimmt, daß die 88 107 bis 114 der Gewerbe⸗ 
ordnung auch auf die Beſitzer und Arbeiter der 
Bergwerke, Salinen, Aufbereitungs⸗Auſtalten und 
unterirdiſch betriebenen Brüche oder Gruben 
Anwendung finden ſollen, hat den Zweck, das 
obligatoriſche Arbeitsbuch, ſoweit es in einzelnen 
Staaten, wie z. B. in Preußen, für erwachſene 


danach und es iſt für ſie eine gewiſſe Befriedigung, 
wenn ſie auf Grund einer ſolchen Probe den 
Häuerſchein erhalten. Der Abhrſchein gehört mit 
zur Ordnung der Dinge in den Bergwerken und 
die Beſtrebungen auf Beſeitigung derſelben müſſen 
die Unzufriedenheit fortwährend ſchüren. Sorgen 
ſie file die Aufrechterhaltung der Autorität der 


Uebelſtäude waren vorhanden, das muß zugegeben fung eiſerner Ko 
werden, die finden ſich überall, aber unſere Ver⸗ 

waltung wird an Wohlwollen für ihre Arbeiter größere Vorſicht in der Annahme neuer Arbeits⸗ 
von Niemand übertreffen. Für die große Mehr⸗ kräfte haben andererſeits eine raſchere Zunahme 
zahl der Arbeiter war der Streik überhaupt keine der Förderung verhindert. Uebrigens muß aus⸗ 
Neothwendigfeit, dieſelben haben erklärt, daß ſie drücklich hervorgeheben werden, um einer veit⸗ 
teiue Forderung zu ſtellen hätten und fie nur verbreiteten irrthümlichen Auffaſſung zu begegnen, 


Kohleubeſtände, allerwärts geltend 
macht. Der Wegfall der Ueberſchichten und die 


Arbeitgeber, dieſelbe liegt auch im Intereſſe der 
Arbeiter, denn ohne ſie iſt ein geſicherter Berg⸗ 
bau nicht möglich. (Beifall rechts.) 


Bergarbeiter noch beſteht, abzuſchaſſen durch 
Unterſtellung der Bergarbeiter unter die für die 
gewerblichen Arbeiter hinſichtlich des Arbeits⸗ 
buch geltenden Beſtimmungen. 
Abg. Schmidt⸗Elberfeld (dfr.): Der 
große Streik der Bergarbeiter im Mai d. J. 
vat jo tief in die wirthſchaftlichen Verhältuiſſe 
d N daß es wohl an der Zeit erſcheint, 
daß der Reichstag ſich mit dieſer Angelegenheit 
beſchäftigt und umerſucht, welche Urſachen dabei 
vorgewaltet haben. Wir ſind num der Anſicht, 


mitſtreikten, weil Andere ſtreikten und weil bei 
dem Streik doch auch vielleicht Einiges für ſie 
herauskemmen könnte. Ich würde dringend ge⸗ 
wünſcht haben, daß mau das Reſultat der Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion abgewartet hätte und nicht 
jo einjeitig hier vorgegangen wäre 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 12 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der heu⸗ 
tigen Berathung. 


Deutſchland. 


daß die beſtehende Laudesgeſetzgebung die Berg: 
teute in ein nicht länger aufrecht zu erhaltendes 
Abhängigkeitsverhältuiß gebracht bat. In der 
Gewerbeordnung iſt es unter ſchwere Strafe ge⸗ 
ſtellt, irgend welche Eintragungen, Zeuguiſſe 
u. f. w. in das Arbeitsbuch zu machen und jo: 
mit eine Kentrolte über das Verhalten der Ar⸗ 
beiter zu führen. Dieſen Schutz gewährt das 
Berggeſetz den Bergleuten nicht. Zur Recht⸗ 
fertigung dieſer Ausnahmeſteltung der Bergleute 


Kontrolle erfordere; dies iſt indeſſen nicht zu⸗ 
treffend, deun es werden in den Bergwerken 
3. B. in Weſifalen ſehr viele ausländiſche Berg⸗ 
leute beſchäftigt. Die Ablehrſcheine haben zu 
großen Mißſtänden Veranlaſſung gegeben, denn tie 
ind beuutzt worden, I Zeichen miß 
liebige Arbeiter zu lennzeichuen, es iſt dies daher 
eine thatſächlich moraliſch verwerfliche Maßregel. 
Daß dieſe Zwangsmittel der Kenntlichmachung 
der Arbeiter mit Erfolg angewendet ſeien, das 
. in neneſter Zeit völlig klar geſtellt worden. 
Solchen Thatſachen gegenüber tft es doch eigen⸗ 
thümlich, von der Leichtigkeit zu ſprechen, mit 


welcher die Bergleute Abkehr kekommen, ebenſo jet 


zu reden von der Freiheit der Berglente. Bei 
den Entlaſſungen der Bergleute in Weſtfalen iſt 
doch unbedingt als richtig anzunehmen, daß dieſelben 
erfolgt find wegen Theilnahme au dem Streike, 
denn es ſind hauptſächlich die Delegirten der 
Bergleute davon betroffen worden. Ein ſolcher 
Mißbrauch des Starken gegen den Schwachen iſt 
verwerflich, er verſtößt gegen das praktiſche 
Shriſteuthum und gegen den Schutz nationaler 
Arbeit und dient wahrhaftig nicht dazu, den ſo 
zialen Frieden zu fördern. Ein ſolches Verfah⸗ 
zen verhindert jede ſelbſtſtändige Lebensäußerung 
in Bezug auf die Geſtaltung der Arbeit. Die 
Arbeiter ſind gezwungen, ſich Alles gefallen zu 
laſſen, nur um einem Vehmgericht zu entgehen, 
welches fe für den ganzen Arbeitsbezirk arbeits. 
tos machen würde. Es muß dies eine dumpfe 


man unn an rt, daß namentlich die 
Sicherheit des Fr eine ſelche nie In audere Revieren komm 


Das 


Wilhelm. 
Ju Vertretung des Reichskanzlers. 


— Nach dem Negulativ ſür Privattran⸗ 
Abg. Frohme (Sozd.): Ich bin der An⸗ſitläger von . 5 ohne Mit⸗ 
ſicht, daß die vom Abg. Schmidt vorgetrageneufverſchluß der Zollbehörden vem 13. 
Beſchwerden ſehr ſchätzbares Material enthalten; Mai 1880 darf Getreide, das in einem reinen 
ich wäre in der Lage, wenn es verlangt werden Trauſitlager gelagert hat, nur nach anderen 
ſollte, dieſelbe noch erheblich zu vermehren durch reinen Tranſitlägern oder nach dem Zollausland 
Auführung von Fällen, in denen ſchwere Verſtoße verſaudt werden. Das aus dem Lager entnom⸗ 
gegen Recht und Moral ſeitens der Arbeitgeber mene Getreide iſt dabei nach den Vorſchriften 
vorliegen. Kaun man die Vorwürfe nicht ab- des Begleitſchein⸗ und des Niederlage ⸗Regulativs, 
weiſen, jo verſchanzt man ſich regelmäßig hinter ſowie der etwa erlaſſenen beſonderen Beſtim⸗ 
der Schuld anderer Parteien, welche die Arbeiter mungen unter Zollkontrolle zur weiteren Ver: 
aufhetzen, es iſt aber klar erwieſen, daß nur das ſendung abzufertigen. Dabei kann nach der dis⸗ 
Ansbeutungsſyſtem der Arbeitgeber deu‘ Leuten zum herigen Beſtimmung von einer Verſchlußanlage 
Streik Veraulaſſung gegeben hat. Wie ſchlecht abgeſehen werden. Nunmehr haben beim Bun⸗ 
es mit dem Einkommen der Bergleute beſtellt desrathe die Ausſchüſſe für Zoll⸗ und Steuer⸗ 


i ſetzt fortdauern.“ 


Unzufriedenheit hervorrufen, bis ſchließlich die 
Expleſion erfolgt. Das Vertrauen der Arbeiter 


Ver ner Nachweiſe. Daruach betrug der Lohn 
zu den Arbeitgebern muß leiden und es war unter 


eine Schicht an einer Grube 2 Mark 2 Pf., 


zem laugen Namen in einem Bericht an dieſſogar nur 1 Mark 86 Pf. Man h 
Probinzialregierung ausgeführt, daß die Ein⸗ zu behaupten, daß die gegen die Ve 
miſchung der Staatsbehörde in den Bergarbeiter⸗ richteten Beſchwerden der 
ſtreit keineswegs wohlthätig gewirkt, ſondern die ſeien. Wen man die Aufrech 
Begehrlichkeit der Arbeiter verſtärkt und die An; kehrſcheine mit dem Intereſſe für die Sicherheit 
torität der Arbeitgeber geſchwächt habe. Ja, des Bergbanes rechtfertigen will, ſo muß 
wenn aber die Regierung ſich entſchließt, die entgegengehalten werden, daß 
Verſammlungen der Bergarbeiter zu verbieten. intereſſe jeden Augenblick durch das Ausbenkungs⸗ 
Polizcimacht und Militär gegen dieſelben zu re- ſyſtem verletzt wird. Deshalb ſollte man uns 
guiriren, das iſt den Herren angenehm, wenn die mit ſolchen Gegengründen nicht kommen. 
Regierung aber die Klagen der Bergleute als be- giebt Dinge, welche nach unſeren Staatsgeſetze 
rechtigt auſieht, dann beſchweren ſich die Herren ſtraflos find, die aber in viel höherem Maß 
über die Einmiſchung der Regierung. Solchen Verbrechen gegen die Mitmenſchen find. Die 
Verhältniſſen und Beſtrekungen gegenüber halte Vorgänge in Weſtfalen würden lauge nicht 
ich es doch für nothwendig, daß man die Ar⸗ den Umfang erreicht haben, den ſie ſchließ⸗ 
beiterverhältniſſe anderweit geſetzlich regelt; es lich hatten, wenn die Unternehmer ſich 
geht jo weit, daß das Thun und Laſſen der Berg- hätten dazu entſchließen können, die Gleich- 
leute außerhalb der Gruben ebenfalls ſtreng kon⸗ berechtigung der Arbeiter anzuerkennen. Die 
trollirt wird. Redner beleuchtet dann die Arbeits Arbeitgeber haben es ſehr leicht, 
ordnungen verſchiedener Zechen, welche die größten Kontraktbruch, den fie begangen haben, wird der 
Unzuträglichteiten und Mißſtäude für die Arbeiter Mantel der Berechtigung 

nach ſich zögen, von den Arbeitern aber nicht an⸗ behauptet, er ſei eine A e 
gegriffen werden könnten, weil die Obex⸗Berg⸗ die Regel iſt, unter welcher die Arbeiter | 
ehörde erklärt habe, nicht berechtigt zu ſein, in ſchwer zu leiden haben. Wenn die Kohlenbarone 
dieſe Arbeitsorduungen einzugreifen. Dieſe ge⸗ nicht unter die öffentliche Meinung geſtellt wer⸗ 
ſammte abhängige Lage der Bergarbeiter, ſo fährt[ den, wenn nicht erſt mit Fingern auf fie ge⸗ 
er fort, namentlich“ auch der Zwang zu Ueber wieſen wird, wenn nicht gleichzeitig geſetzliche 
ſchichten iſt die Haupturſache des Streiks ge⸗ Vorkehrungen 
weſen; die Lohufrage iſt erſt in zweiter Linie werden, ſo wird die Ausbent 
gelommen, keineswegs aber iſt der Streik, wie noch lange nicht aufhören. 
behauptet wurde, von Außen hineingetragen wor⸗ 
den. Die ain Kaen Ueberſchichten iſt 
den jo gut ein Kontraktbruch, wie die Arbeits⸗ Bergarbeiter 
einſtellung, und hat ſich auch bei den Ueberſchich⸗ bringen gu 
ten wieder gezeigt, daß die Arbeitszeit keinen Be⸗ hender Weiſe geſchehen. D 
weis für die Arbeitsleiſtung bildet. Wenn im welche der Abg. Frohme aufgeſt 
Oberamtsbezirke Dortmund der Arbeiter 2, durchweg abſolut unwahr. (Alg 
Jahre früher invalide wird, als anderswo, jo iſt Beweiſel) Was der Reichstag 


terhaltung der Ab⸗ 


Barth iſt hauptſächlich nur 
Streik hier im Haufe zur Sprache 


iſt, ergiebt ſich aus einer Reihe mir zugekomme⸗ weſen ſowie für Handel und V 
für daß dieſe Vorſchrift dahin erweitert werde, daß 
ei 5 a an ſolchenfalls indeſſen nach erfolgter Verl 
ſolchen Umſtänden gar nicht zu verwundern, daß anderen 2 Mark 81 Pf., 2 Mark 19 Pf., 2 Mark] Getreides die darüber 
der Streit ausbrach. Nun hat der Verein mit 6.10 Pf., 2 Mark 6 Pf. urd in einem Falle (Frachtbriefe, 
üte ſich alſo Ausfertigungsamt vorzulegen find. Letzteres ſoll 
Verwaltung ge dieſelben mit den 
Arbeiter übertrieben vergleichen, 


li, ſo 1 demſund mit dem Amtsſtempel verſehen. 
dieſes Sicherheits-] Begleitſcheinen, welche die 


Es beſondere 
nGetreide abgemeldet worden, genau bezeichnet 
e werden. 


den werden. 


umgehangen, es wird konſe 
usnahme, während erf nati 


gegen die Uebergriſfe getroffen Part 


Abg. Kleine (natl.): Der Antrag Dr. kreiſe nicht 


erkehr beantragt, 


adung des 
ber ausgeſtellten Frachtpapiere 
Konoſſemente ꝛc) dem Begleitſchein⸗ 


en Angaben des Begleitſcheins 
in dieſem die Uebereinſtimmung mit 
dem Frachtpapier beſcheinigen und demmächſt die 
Frachtpapiere mit der Nunimer des Begleitſcheins 
In den 
0 Sendung jederzeit 
zu begleiten haben, ſoll nach dem Antrage der 
Ausſchüſſe ferner das Transportmittel und die 
Art der Niederlage, von welcher das 


Findet auf dem Transport eine Um 
ladung ſtatt, jo ſoll dieſe von dem Transport: 
führer unter genauer Bezeichnung des neuen 
Transportmittels in den Frachtpapieren vermerkt 
werden. Beim Begleitſchein Empfangsamt ſollen 
die Frachtpapiere vorgelegt und auf ihre Ueber⸗ 
eiuſtimmung mit den Begleitſcheinen geprüft 


— Die Vorſtände der Reichs⸗ und frei⸗ 
rvatiben, der deutſchtouſervativen und der 
onalliberalen Partei haben das Wahllartell 


o von 1887 für die bevorſtehende Reichstagswahl 


in folgender Weiſe erneuert. Es wird empfohlen: 
1. 1) Bei cer Aufſtellung von Kandidaten 
den Beſitzſtand der Parteien aufrecht zu erhalten; 
2) in den bisher von Mitgliedern ſonſtiger 
eien vertretenen Wahlkreiſen ſich über einen 


ung der Arbeiter gemeinſamen Kandidaten zu verſtändigen; 


3) falls dennoch eine Einigung im Wahl⸗ 


gelingt, ſich an den Zentralvorſtand 


geſtellt, um den der eigenen Partei in Berlin zu wenden; 


dieſe wird mit den hierzu beſtellten Ver⸗ 


können. Dies iſt nun auch in einge⸗ tretern der Zentralvorſtände der anderen Kartell⸗ 
ie a l parteien die Einigung herbeizuführen verſuchen. nement 

e at, ſind 
Frohme ruft: Kandidaten der K N 
neuerdings an über ſtehen und einer derſelben mit einem Kandi⸗ 


II. Sellten gleichwohl im erſten Wahlgange 
artellparteien einander gegen⸗ 


daß die gegenwärtigen hohen Kohlenpreiſe viel⸗ 
fach nicht ſowohl den Werkbeſitzern als 
Händlern zu Gute lommen, da ein ſehr gr 
Theil der Förderung von den Grubenverwau⸗— 
tungen bereits bis Mitte oder Ende 1890 
in ? weſentlich niedrigeren Preiſen ver⸗ 
auft iſt. 

Mit dem Steigen der Kohlenpreiſe geht das Be⸗ 
ſtreben Hand in Hand, das Bergwerks Eigenthum zu⸗ 
ſammenzulegen, wobei jedoch die hierbei nothwendige 
Finanzirung eine bedenkliche Erſcheiuung in der 
Hinſicht bietet, daß die erhöhten Kourſe der Berg⸗ 
werkspapiere dazu benutzt werden, den leitenden 
Kapitalkräften erhebliche Gewinne zuzuführen. 
Dieſe Gewinne müſſen nicht nur eine rückläufige 
Bewegung bald zur Folge haben, ſondern können 
leicht auch wieder zu einer Quelle neuer Unzu 
friedenheit und neuer Forderungen der Arbeiter 
werden. Dieſe Befürchtung liegt um ſo näher, 
da die Aufhetzungen der Bergarbeiter durch Agi⸗ 
tatoren in Preſſe und Verſammlungen unausge⸗ 

FFT 
Halle a. d. S., 1. Dezember. Der heute Nach⸗ 
mittag hierſelbſt im „Neuen Theater“ abgehaltene 
Parteitag dernationalliberalen Partei 
in der Provinz Sachſen war von Anhängern dieſer 
Partei wie des Kartells ſehr zahlreich beſucht. 
Der Verſammlung, von Herrn Profeſſor Dr. Fried⸗ 
berg⸗Halle (Laudtagsabgeordneten) geleitet, wurden 
unter lauten Beifallsbezeugungen vorgeſtellt die er⸗ 
ſchienenen Reichstagsabgeordneten der national⸗ 
liberalen Fraktion, die Herren v. Benda, Dr. Buhl, 
Dr. Böttcher (Waldeck), Duvignean (Magdeburg), 
Siegle (Stuttgart), ferner die Landtagsabgeord⸗ 
neten, die Herren Weber (Genthin) und Dr. Dürre 
(Magdeburg). Nach einigen einleitenden Worten 
des Herrn Vorſitzenden nahm als erſter Reduer 
Herr Dr. Böttcher Waldeck das Wort, um in 
über einſtündiger Rede das Programm und das 
Verhalten der nationalliberalen Partei ſeit ihrem 
Beſtehen, alſo ſeit uunmehr 23 Jahren, darzu⸗ 
legen, das von Aufang bis jetzt ein und daſſelbe 
geweſen ſei und in Zukuuft auch ſo bleiben 
werde. Der Vorwurf der linksſtehenden Parteien, 
als ob die Nationalliberalen ihren liberalen Stand⸗ 
punkt aufgegeben, als ſie ſich dem Kartell ange⸗ 
ſchloſſen, ſei ungerechtfertigt. Die nationalliberale 
Partei vertritt wie die rechtsſtehenden Parteien 
den Standpunkt der nationalen Geſinnung und 
tritt mit allen Kräften für Stärkung und Ver⸗ 
mehrung des Anſehens des deutſchen Reiches und 
ſomit auch für das des Kaiſers und feines Kanzlers 
ein. Es iſt ein unſterbliches Verdienſt der national: 
liberalen Partei, daß ſie ſeinerzeit, in richtiger 
Erkenntniß der damals verzwickten Sachlage, die 
nationale Einheit und kouſtitutionelle Freiheit be⸗ 
gründet und ins Leben gerufen habe. Alle die 
Errungenſchaften, wie gewerkliche Freiheit, Frei 
beit der Preſſe, Rechtsſchutz, tragen den Stempel 
der nationalliberalen Partei. Redner weiſt die 
Vorwürfe der Freiſiunigen in ſo manchen und 
namentlich der ſozialpolitiſchen Frage, als gegen 
ſeine Partei gerichtet, entſchieden zurück und legt 
die Gründe dar, welche ihn und ſeine politiſchen 
Freunde bei dieſer und jener Abſtimmung geleitet 
haben. Die Nationalliberalen haben die liberale 
Fahne nicht verlaſſen, ſie ſtellen ſie jedoch in den 
Dienſt des gemeinſamen Vaterlandes. Die Stützen 
der Freiſiunigen find die Ultramontauen und So⸗ 
zialdemokraten; nehme man dieſe fort, ſo blieben 
einige vergrämte Männer übrig. Darum ſei es 
für die Wähler doch am beſten, ſich auf die Seite 
des jungen Liberalismus, d. h. der Nationallibe⸗ 
ralen, zu ſchlagen und nicht auf die Seite nörgeln⸗ 
der Greiſe. (Bravo.) — Der zweite Redner war 
Herr Staatsrath Dr. Buhl⸗Deidesheim, welcher 
ſich vornehmlich über die verſchiedenen Zölle aus⸗ 
ließ und dabei darthat, daß die wirthſchaftliche 
Lage des Volkes nicht ſo ſchlecht ſei, wie ſie von 
den linksſtehenden Parteien hingeſtellt zu werden 
beliebt. — Der letzte Redner, Herr Profeſſor 
Dr. Friedberg⸗Halle, kritiſirte in ſcharfer Weiſe 
das Verhalten der Freiſinnigen, namentlich ihrer 
Führer, im Reichstage, das von keiner nationalen 
Geſinnung zeuge und dazu angethan ſei, das deutſche 
eich dem Auslande gegenüber bloßzuſtellen. — 
Alle drei Redner ſchloſſen mit einem Aufruf an 
die Anweſenden, bei den bevorſtehenden Reichs⸗ 
tagswahlen für den Kandidaten der Kartellparteien 
recht thätig einzutreten. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


T Lemberg, 2. Dezember. Aus dem Gonver⸗ 
Lublin werden von Neuem 241 jüdiſche 
Familien ausgewieſen. Die Fremdenpolizei 
wird in Polen neuerdings aufs Strengſte ge⸗ 
bandbabt. - 


Eiberfeld W. Thienes. Greiß- 
Hamburg 


Frankreich. 


Paris, 2. Dezember. Deputirtenkammer. 
Der Deputirte Hubbard richtet an die Regierung 
die Anfrage über die Vorgänge in Bra, 
ſilien. Der Miniſter Spuller erwi⸗ 
dert, nach den eingegangenen Depeſchen ſei die 
Ordnung nicht geſtort worden, die neue Regie 
rung habe die Wahrung aller Intereſſen und die 
Reſpektirung aller Verpflichtungen zugeſichert. 
Die in Rio thatſächlich beſtehende Regierung 
habe ſich mit dem diplomatiſchen Vertreter Frank⸗ 
reichs in Verbindung geſetzt, letzterer habe Be⸗ 
fehl erhalten, die guten Beziehungen, die er mit 
der kaiſerlichen Regierung unterhalten habe, auch 
mit der jetzigen Regierung fortzuſetzen. Dieſer 
Entſchluß der franzöſiſchen Regierung ſei von 
der neuen braſilianiſchen Regierung mit großer 
Genugthuung aufgenommen worden. Eine offt. 
zielle Anzeige ſei weder ſeitens der franzöſiſchen 
noch ſeitens der braſilianiſchen Regierung erfolgt 
Die neue braſilianiſche Regierung werde wahr 
ſcheinlich erſt nach dem Zuſammentritte der Kam 
mern eine offizielle Anzeige erſtatten. — An di⸗ 
1 Spullers knüpft ſich keine weitere Dis 
uſſion 


. 


Nußlaud. 

Panſtaviſtiſche Blätter verlangen ſeit einiger 
Zeit lebhaft Maßregeln zur Einſchränkung 
ver deutſchen Koloniſation in Süd⸗ 
rußland. Auch die Kreislandſchaft von Jeka⸗ 
terinoslaw hat mit ähnlichen Forderungen die 
Generallandſchaft angegangen und, als dieſe Au⸗ 
regung erfolglos blieb, ſich unmittelbar an die 
Regierung gewandt. Die „Now. Wremj.“ er⸗ 
klärt nun, ähnliche Beſchwerden würden auch aus 
anderen Bezirken laut; die Deutſchen ſtreckten 
überall nach den ſchöuſten Ländereien die Hände 
aus, und Dank den ihnen zu Ende 


Jahrhunderts verliehenen Rechten, konnten ſie 


Wohlſtand erwerben, ohne ſich mit Rußlaud im 
Geringſten zu verſchmelzen. Thatſächlich ſind die 
deuiſchen Koloniſten einfach ruſſiſche Bürger, ſie 
leiſten den ruſſiſchen Unterthaneneid und zahlen 
die ruſſiſchen Staatsabgaben. Während die Ge» 
nerallandſchaft nicht nur die Einſchränkung der 
deutſchen Koloniſation ablehute, ſondern einzelne 
Mitglieder derſelben die Anſiedelung als nützlich 
und durchaus wünſchenswerth bezeichneten, er⸗ 
halten wir folgende Meldung, welche sehe daß 
die ruſſiſche Regierung noch fern iſt, für die 
Deutſchen freundliche Geſinnungen zu hegen: 
„Aus Petersburg wird gemeldet, der 
Miniſter arbeite einen Plan aus, um der Frem⸗ 
denein wanderung in Südrußland 
beſouders aus Deutſchland zu ſteuern.“ 
Offenbar ſteht dieſer 8 mit der Bewe⸗ 
ung gegen die deutſche Koloniſation in Sild⸗ 
rußland in Zuſammenhaug, nur daß er über die 
urſprüngliche Forderung noch hinausgeht. 4 


Stettiner Nachrichten. 


— 


bochſtem Protektorate f 

zur Fee int Nele verwundeter und erkrankter 
Krieger hat ſich wegen ſeiner während der Feld⸗ 
züge ausgeübten ſegensreichen Thätigkeit ſtets die 
allgemeine Anerkennung zu erwerben gewußt 
Dieſe Thätigkeit hätte wohl noch umfaſſender 
ſein können, wenn dem Verein die zur Erfüllung 
ſeiner Zwecke nothwendigen Mittel ſtets in aus⸗ 
reichendem Maße zur Verfügung geſtanden hätten. 
Um dieſe zu beſchaffen und um ſchon im Frieden 
alles für den Feldzug vorbereiten zu können, ſind 


Majeſtät dem Kaiſer drei Geld⸗Lotterien bewilligt 
worden, deren dritte am 20. bis 22. Dezember 
1889 im Saale der königlichen Geueral⸗Lotterie⸗ 
Direktion gezogen wird. Es kommen zur Ver⸗ 
looſung 1 Gewinn a 150,000. Mark, 75,000 
Mark, 30,000 Mark, 20,000 Mark, 5 a 10,000 
Mark, 10 a 5000 Mark u. ſ. w. u. ſ. w., im 
Ganzen 575,000 Mark baares Geld. gute 
Zweck, welchen die Lotterie verfolgt und die 
großen Gewinnchancen find Veraulaſſung ge⸗ 
weſen, daß die Looſe in erſter Hand läugſt ver⸗ 
Euer find. Das bekannte Bankhaus Rob. Th. 
Schröder in Stettin hat ſich jedoch einen Poſten 
Looſe geſichert und giebt dieſelbe zum Preiſe von 
450 Mark für ganze Original⸗Looſe, 2,25 Mark 
für halbe und 1,25 Mark für Viertel⸗Antheile. 
Da nun die amtliche Gewinnliſte erſt nach Weih⸗ 
nachten erſcheint, ſo eignen ſich dieſe Looſe be⸗ 
ſonders gut zu Weihnachtsgeſcheuken. 

— In der Zeit vom 15. bis 30. v. Mts. 
find bei der königlichen Polizei Direktion fol⸗ 
gende Gegenſtände als gefunden gemeldet: 

1 Packet Bücher — 1 Oberhemde — 1 Ar⸗ 
beitsbuch — Portemonnaies mit Inhalt — 1 
Aufhiß⸗ Block — 1 Arbeitsſchein und Abzugs⸗ 
Atteſt — verſchiedene Schlüſſel — 1 Hundehals⸗ 
band mit Marke — 1 kleiner Pelztragen — 1 
braſikianiſche Banknole — Taſchentücher — 1 
ſchwarzer Schleier — 1 Bonboniere — 2 Vor⸗ 
dertheile einer Herrenhoſe — 1 Armband — 
1 Heiner ſchwarzer Koffer mit Inhalt — 1 Boot 
— 1 Umſchlagetuch — 1 Teſtament — 1 Gummi⸗ 
ſtempel — 1 Päckchen Rechnungen — 1 Konto: 
Buch — 1 Gans — 1 Tailleutuch — 1 Paar 
Handſchuhe — 1 Strickbeutel — 1 Handarbeits⸗ 
taſche mit Juhalt — 1 Pincenez — 1 Haſe — 
2 goldene Ringe — 1 Wagenlaterne. 

Die Verlierer werden aufgefordert, ihr 
Eigenthumsrecht binnen 3 Monaten geltend zu 
machen. 

— In der geſtrigen Sitzung der Buͤdget⸗ 
kommiſſion des Reichstages wurden 400,000 Mk. 
für zweinene Pionier⸗Uebungsplätze 
in Stettin bewilligt. 

— Durch einen Erlaß des königlichen Mi⸗ 
niſters für Handel und Gewerbe wird die Auf⸗ 
merkſamkeit der betheiligten Kreiſe darauf hinge⸗ 
wieſen, daß nach $ 5 Nummer 3 des Geſetzes 
über den Markenſchutz vom 30. November 
1874 die im Jahre 1880 eingetragenen Zeichen 
nach 10 Jahren ſeit der Eintragung von Amts 
wegen gelöſcht werden, wenn nicht die weitere 
Beibehaltung angemeldet worden iſt. 2 

— Den Seifenfabrikanten, na⸗ 
mentlich denjenigen, welche wohlriechende traus⸗ 


den, undenaturirten Brauntwein zu ihrem 
Zwecke ſteuerfrei zu verwenden, wenn ſie ſich 
einer Buch: und Verwendungskonkrolle unterwer⸗ 
fen. Sie haben in ein Anmeldebuch die Menge 
des zu verwendenden Spiritus einzutragen un 
die Zeit anzugeben, wann die Verwendung ge⸗ 
ſchehen ſoll. Zu der bezeichneten Stunde begiebt 5 
ſich der Steuerbeamte in die Fabrik, um den 
ſteueramtlichen Verſchluß von dem dem Fabriͤ⸗ 


r 


Stettin, 4. Dezember. Der unter Aller u 


dem Zentral Komitee des Vereins von Seiner 


parente Seifen herſtellen, iſt jetzt geſtattet wor⸗ 


kanten zur Lagerung Menerirer es u Spi⸗ 
xitus abzunehmen, läßt darauf den Spiritus dem 
Seifenugut zuſetzen und überwacht die Fabri⸗ 
dation je lange, bis die Vermiſchung des Spi⸗ 
ritus mit Aetznatronlauge erfolgt iſt. Wenn auch 
noch für andere Betriebe Spiritus ſteuerfrei ver⸗ 
wendet werden ſoll, z. B. zur Herſtellung von 
Parfümerien, ſo müſſen dieſe Betriebe vollſtändig 
von einander getrennt gehalten werden; es treten 
dafür beſondere Ueberwachungsmaßregeln ein. 

— Ueber das Vermögen des Kaufmanus Fritz 
Wetzel zu Belgard iſt das Konkursverfahren er⸗ 
Afnet, der Kaufmann Franz Villuow iſt zum 
Konkursverwalter ernannt. Konkursforderungen 
ſind bis zum 28. Februar 1890 bei dem Amts⸗ 
wricht zu Belgard anzumelden. 


Die Einweihung der Kirche zu 
Kückenmühle und Tabor. @ 


1 Stettin, 3. Dezember. 
Die Kircheunoth, welche ſich in den letzten 
Jahren auch in Stettin und deſſen nächſter Um: 
gegend geltend machte, wird mehr und mehr be⸗ 
ſeitigt. In Züllchow dient die neu erbaute 
kutherkirche ſchon lange ihrer gottesdienſtlichen 
Beſtimmung, der Bau der Grabower Kirche 
"reitet mehr und mehr vorwärts und für Stet- 
in ſteht der Bau der Lutherkirche in naher Aus⸗ 
icht, ebenſo wird Bredow bald mit dem Bau einer 
eigenen Kirche beginnen. Außerdem fand heute 
bieder die Einweihung einer neuen Kirche ſtatt, 
der für die Anſtalten Kückenmühle und Tabor 
ei Nemitz. Dank der zahlreich von allen Seiten 
ingegangenen Gaben der Liebe iſt es möglich 
gewejen, für dieſe Anſtalten und in nächſter 
Nähe derſelben ein ſchönes und würdiges Gottes⸗ 
nus zu errichten und damit einen langjährigen 
Vunſch nicht allein des Anſtaltsvorſtehers, ſon⸗ 
ern auch der Bewohner der dortigen Umgegend 
zu erfüllen. — Eine überaus zahlreiche Feſt⸗ 
verſammlung war es, welche ſich hente Vor⸗ 
mittag zur Einweihung der neuen Kirche ein⸗ 
gefunden und vor dem Anſtaltsgebände Auf⸗ 
kellung genommen hatte, wir bemerkten unter 
den Eyrengäſten u. A. Frau Oberpräſident Grä⸗ 
fin Behr⸗Negendank und die Herren Regierungs⸗ 


Präſident v. Sommerfeld, Polizei⸗Präſident Graf 


Stolberg, Geh. Kommerzienrath Schlutow, den 
Praſes der Prooinzial⸗Synode Superintendent 
Rübeſamen Möhringen, Konſiſtorial⸗Präſident Dr. 
Richter, Geh. Regierungs⸗ und Schulrath Dr. 
Weyrmann, Konſiſtorialrath Dr. Krummacher, 
Generalſuperintendent Dr. Pötter, zahlreiche Geiſt⸗ 
liche und Amtevorſteher aus der Umgegend. 

Die Feſtgeſellſchaft begab ſich um 10 Uhr 
unter Vorantritt eines Poſaunenchors, welches 
den Choral „Lobe den Herrn” blies, von der An⸗ 
ſtalt nach der Kirche, den Zug eröffneten die 
barmherzigen Schweſtern der Anſtalten, welche 
die Altargeräthe trugen, dieſen folgte die Geiſt⸗ 
lichleit unter Führung des Herrn General⸗Super⸗ 
intendenten Pötter, und dieſer ſchloſſen ſich die 
Ehrengäſte an, den Schluß bildeten die Zöglinge 
der Anftalten und die Bewohner der Umgegend. 
— Vor dem Portal der Kirche überreichte der 
Vorſitzende des Kuratoriums, Herr Geheimer 
Regierungsrath Dr. Wehrmaun, mit einer kurzen 
Auſprache dem Herru General Superintendenten 
den Schlüſſel gu Kirche, dieſer übergab ihn dem 
Anſtaltsgeiſtlichen, Herrn Paſtor Bernhard, welcher 
die Thür öffnete und die Feſtgeſellſchaft eintreten 
ließ. Im Junern des überaus ſauber ausge⸗ 
ſtatteten Kirchleins wurde die Feier mit Choral⸗ 
geſang eingeleitet, ſodaun trat Herr General⸗ 
Superintendent Pötter vor den Aliar und hielt 
die Weiherede, ſeinen tief empfundenen Worten 
hatte derſelbe den Text des 84. Pfalmes „Wie 
lieblich ſind deine Wohnungen, Herr 5 
an Grunde gelegt. Der Redner ſchloß mit dem 

unſch, daß dies Kirchlein bis in die ſpäteſten 
Zeiten einem „Tabor“ gleich ſein möchte. Hier⸗ 
auf hielt Herr Konſiſtorialrath D. Krummacher 
die Liturgie, nach welcher der Anſtaltsgeiſtliche, 
Herr Paſtor Bernhard, die Kanzel zur Feſt⸗ 
predigt beſtieg, welcher er Evangelium Lnkas 
Kap. 19 V. 1— 10 zu Grunde gelegt hatte. Mit 
herzlichen Worten ſprach derſelbe darin allen 
Deuen, welche mit Rath und That zur Vollen⸗ 


dung des Kirchbaues beigetragen haben, Dank Me 


aus. — Nachdem der Herr General Superiuten⸗ 


deut Potter noch den Segen geſprochen, ſchloß die 53 0 


Feier mit Choralgeſang. Nach derſelben wurde 
Kt eine weitere Amtshandlung in der neuen 

irche vorgenommen, indem in derſelben die erſte 
Taufe vollzogen wurde, und damit das Tauf⸗ 
becken ſeine Weihe erhielt. Gegen 12 Uhr war 
auch dieſer Akt vollendet und tremmten ſich die 
Feſttheilnehmer. 


Aus den Provinzen. 

1 Penkun, 3. Dezember. Der hieſige Mäu⸗ 
nergeſang Verein veranſtaltete am letzten Sonn⸗ 
abend zum Beſten des hier zu errichtenden 
Kaiſer⸗ und Kriegerdenkmals ein 
Vokal⸗Konzert, das ſich eines überaus zahlreichen 
Beſuches zu erfreuen hatte. Die Leiſtungen des 
Vereins waren muſterhaft; ſowohl die Chore als 
auch die Solis wurden ſehr präziſe vorgetragen 
und zeugten von guter Durchbildung der Sänger, 
was nicht zum Geringſten dem äußerſt ſtrebſamen 
Dirigenten, Herin Lehrer Wedler, zu verdaulen 
iſt. Der Verein trägt Überhaupt viel zur Geſel⸗ 
ligfeit und Einmüthigkeit der hieſigen Einwohner 
bei und wünſchen wir ihm daher zi ſeinem 
edlen Streben den beſten Erfolg. — Der vor 
mehreren Jahren in Anregung gebrachte Damm⸗ 
bau zwiſchen Bagemühl und Battin über die 
Randow, der die Verkehrswege nach unſerer 
Stadt erheblich verkürzen würde, läßt noch immer 
auf ſich warten. Vielleicht tragen dieſe Zeilen 
dazu bei, die Sache wieder in Fluß zu bringen. 
Landsberg a. W., 29. November. Ute 
regelmaßigkeiten vet der Vertheilung von Staats⸗ 
geldern an die Ueberſchwemmten beſchäfligen noch 
gegenwärtig das Gericht. Es ſind nämlich in 
letzter Zeit nech gegen drei frühere Schulzen An⸗ 
Hagen erhoben worden, weil fie ſich bei Verthei 
lung dieſer Gelber haben Geſchenke oder Vergül⸗ 
tungen geben laſſen. Heute wurde die betr. Ans 
klage gegen den früheren Schulzen Anguſt Lamp⸗ 
recht aus Marienwieſe verhandelt und derſelbe 
wegen Vergehens im Amte, und zwar wegen 


Verletzung des § 331 des R. ⸗St.⸗G.⸗B. in drei 


Bullen zu LO Mark Geldbuße oder 18 Tagen Geld 


Gefängulß verurtheilt. 


Schiffsbewegung. 


(Poſida npfſchiſfe der Hamburg⸗Ameri⸗ Auna! Erſt Haft Du's Eſſen verhunzt und damit verwaltung zugeſtandenen Einn 


Zebaoth!“ x 


Gellert“, von Newyork nach Hamburg, am 1. 
Dezember Seilly paſſirt. — „Nuſſia“ am 2. 
Dezember von Hamburg nach Newyork abge⸗ 
augen. — „Rugia“, con Hamburg, am 1. 


zember in Newyork angekommen. 
Bankweſen. 

Schleswig ⸗ Holſteinſche 4prozentige Pfand⸗ 
briefe. Die nächſte Ziehung findet Mitte 
Dezember ſtatt. Gegen den Koursverluſt von 
circa 5 Prozent bei der Auslooſung über⸗ 
nimmt das Bankhaus Karl Neuburger, 
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung 
für eine Prämie von 6 Pf. pro 100 Mark. 


Börſen⸗Berichte. 
Berlin, 3. Dezember. Wochenüberſicht der 
Reichsbank vom 30. November. 
Aktiva. 

1) Metallbeſtand (der Beſtand an koursfähigem 
deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder 
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu 
1392 M. berechnet M. 777,864,000, Zunahme 


2) Beſtaud an Reichskaſſeuſcheinen M. 19,850,000, 
Zunahme 97,000. : 

3) Beſtaud an Noten and. Bank. M. 10,096,000, 
Zunahme 613,000. 5 3 

4) Beſtand an Wechſeln M. 572,431,000, Zu⸗ 
nahme 1,591,000. 

5) Beſtand an Lombardſordrg. M. 88,697,000, 
Zunahme 18,064,000. 1 i 

6) Beſtand an Effekten M. 4,768,000, Abnahme 
338,000. : 

7) Beſtand an ſonſt. Aktiven M. 31,858,000, 
Abuahme 791,000. 


Paſſiva. N 
8) Das Grundkapital M. 120,000,000 unver 
ändert. 
9) Der Reſerveſonds M. 24,435,000 umver⸗ 
ändert. 
10) Der Betr. der umlauf. Not. M. 1,000, 081,000, 

Zunahme 22,576,000. 

11) Die ſonftigen tägl. fälligen Verbindlichkeiten 

349,027,000, Abnahme 2,484,000. 

12 Die ſonſtigen Paſſiva M. 534,000, Abnahme 
30, . 

Bei den Abrechnungsſtellen ſind im Nove 

ber 1889 abgerechnet 1,531,456,20 Mark. 

Poſen, 3. Dezember. Spiritus loloohne 
Faß Oer 49,00, do. loko ohne Faß 70er 29,50. 
Kündigung Liter. Still. — Wetter 
Naßkalt. €? 

Magdeburg, 3. Dezember. Zuckerbe⸗ 
richt. Kornzucker excl., von 92 Prozent 16,35, 
Kornzucker excl., 88 Prozent 15,60, Nachprodukte 
ext 75° f. Reudement 13,00. Feſt. ff. Brod⸗ 
raffinade —,—, f. Brodrafſinade 29,00. Gem. 
Rafſinade II. mit Faß 28,00. Gem. Melis I. 
mit Faß 25,50. Unverändert. Rohzucker J. Produkt 
Tranſito f. a. B. Hamburg per Dezember 
12,10 bez. u. B., per Jannar 12,25 bez. u. B., 
per März 12,42 ½¼ bez., 12,45 B., per Mai 
12,60 G., 12,05 B. — Stetig, ruhig. 

Köln, 3. Dezember, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen hieſiger loko 19,50, 
do. fremder lolo 21,00, do. per März 19,15, 
per Mai 20,15. Roggen hieſiger loko 17,00, 
fremder leko 18,50, per März 17,45, per Mai 
1745. Hafer hieſiger lolo 15,0, ſrem 
der 16,50. Rüböl loko 77,00, per Mai 1890 
68,00. 

Hamburg, 3. Dezember, 12 Uhr 45 Min. 
Nachm. (Telegramm von Laſſally u. Sohn in 
Hamburg.) Kaffee = Termin ⸗ Markt. 
8 86,25, März 83,00, September 81,75. 
Schleppend. a 
u Hamburg, J. Dezember, Vormittags 11 Uhr. 
affee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Sautos per Dezember 86,50, per März 15: 
83,25, per Mai 82,50, per September 81,75. 
Ruhig. N 5 5 
E 3. Dezember, Vormittags 11 Uhr. 
Zudkermarkt. (Vormittagsbericht.) Nüben⸗ 
rohzucker I. Produkt, Baſis 88 pCt. Rendement, 
nene Uiance, frei au Bord Hamburg per De⸗ 
zember 12,00, per März 12,52 ½, per Mai 12,72 ½, 
per Juli 12,92. Ruhig. 5 
Paris, 3. Dezember. Au fangsbericht. 
5h ſteigend, per Dezember 51,50, per Januar 
51,70, per Januar⸗April 52,20, per März⸗Juni 
53,00. Spiritus ſeſt, per Dezember 
3700, per Januar 37,50, per Januar > April 
38,50, per Mai⸗Auguſt 40,00. — Wetter: Kalt. 

Havre, 3. Dezember, Vormittags 10 Uhr. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann 
Ziegler u. Komp.) Kaffee in Newport ſchloß 
mit 10 Point Baiſſe. 

Rio 7000 Sack, Santos 7000 Sack, Re⸗ 
cettes für 2 Tage. 

Sa re, 3. Dezember, Vormittags 11 Uhr 
30 Minnten. (Telegramm der Hamburger Firma 
Peimann, Ziegler u. Komp.) Kaffee good 
average Santos per Dezember 103,00, per Mäcz 
101,75, per Mai 101,75. Ruhig. a 

Liverpool, 3. Dezember. Baumwolle. (Au⸗ 
fangsbericht.)) Muthmaßlicher Umſatz 8000 
Ball. Tagesimport 26,000 Ballen. Muhig. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— (9757 Zeitungen!) Die Preis liſte 
des kaiſerlichen Poſt⸗Zeitungs⸗ 
Amts für 1890 iſt erſchienen. Dieſelbe führt 
auf: 6978 deutſche, 206 däniſche, 938 engliſche, 
764 franzöſiſche, 177 holländiſche, 159 italieniſche 
68 norwegiſche, 99 pelniſche, 59 ruſſiſche, 135 
ſchwediſche, 51 ſpaniſche, 26 ungmiſche Zeitun⸗ 
gen. Außerdem aber noch ſolche in armeniſcher, 
bulgariſcher, kroatiſcher, czechiſcher, finniſcher, 
griechiſcher, hebräiſcher, lithauiſcher, perſiſcher, 
portugieſiſcher, romauiſcher, rutheniſcher, ſerbi⸗ 
ſcher, ſklovakiſcher, ſlovniſcher, türkiſcher, vlämi⸗ 
ſcher und wendiſcher Sprache. Jusgeſammt in 
30 Sprachen 9757 Zeitungen! 

(Zarte Beruhigung.) Sie: 
Maun! Ich fürchte, Du ſpielſt, weil Du jetzt 


immer Abends die gefüllte Geldtaſche ins Wirtho⸗ 


m⸗ 


7 


haus mituimmſt. — Er: Du kannſt ganz be 


ruhigt ſein; ich nehme ſie nur deshalb mit, weil 
ich fürchte, daß einmal Abends, während ich im 


kaniſchen Packetfahrts Aktien Geſellſchaft.) 


„Bohemia“, am 26. November von Network nach 
Hamburg abgegaugen. — „Rhaetia“, von Ham⸗ 
burg nach Newyork, am 27. November von 
Hadre weitergegangen. 


Wirthshaus ſitze und Du ſo mutterſeelenallein 
zu Haus biſt, ſelch' gewaltthätiges Geſindel bei 


i uns einbrechen könnte, nnd dem möcht' ich mein Kreta. Wie verlantet, werden den 


dech nicht preisgeben! 
— (Zu viel des Jammers.) Gatte zu feiner 


du Ungeheuer!“ fang: „'S iſt eutſetzlich mit Dir, 


nicht geung, verhunzt Du nun auch noch 'n ganzen 
Ocean!“ 

— (N ein Triumph.) Alte Jungfer: 
„Da rümpfen meine Schweſtern immer die Naſe, 


„Poelyneſia“, von als ob ich keinen mehr mitkriezen könnte, und 


Newyork, am 27. November in Stettin ange⸗ Fett halte ich doch ſchon auf mein erſtes Hei⸗ 


tenumen. „Wieland“, von Newyork, 
27. November in Hamburg augekommen. — 


am rathsinſerat zwanzig Offerten in der Hand.“ 


— (Aus dem juriſtiſchen Examen.) 


28 
„Was 


„Dammenia“, am 28. November von Newpyerk wiſſen Sie von der Bürgſchaft, Herr Kandidat?“ 


nach Hamburg abgegangen. — 


„Scandia“, am — 


Da 


7 


ß ich bisher mit dem beſten Willen keine 


„November von Newpork nach Hamburg abge⸗ ſolche für mich auftreiben vermechte.“ 


gangen. — „California“, von 


30. November in 
Slavonia“, 
Dezember 


Baltimore am 
Hamburg augekommen. — 
von Newyork nach Stettin, Jam 1. 


in Kopenhagen angekommen. — „Hohenzollern“ 


Tefegrapbifche Depeſchen. 
Kiel, 3. Dezember. Die kaiserliche Yacht 
lief geſtern hier ein. Der 


Hoheit die Fürſtin von 


wiſſeuhaſtes, 


Mann!! 


Dampfer „Eider“ traf geſtern von Wilhelms⸗ 
en ein. 5 


haf a 
Wilhelmshafen, 3. Dezember. Der Dam⸗ 

fer „Luln Bohlen“ iſt mit den abgelöſten Manu⸗ 

chaften von Sr. Majeſtät Schiffen „Habicht“, 

„ Nachtigal“ und „Cyttop“ aus Kamerun wohl⸗ 
behalten eingetroffen. 5 ’ 

Frankfurt a. M., 3. Dezember. Zu 

Pfingſten 1890 wird der achte Haudwerkertag der 

Zimmerleute Deulſchlands hier tagen. 
Frankfurt a. M., 3. Dezember. Dr. Os⸗ 
walt nahm die ihm in der geſtrigen Sitzung des 

Frankfurter nationalliberalen Wahlvereins ein⸗ 
ſtimmig angetragene Reichstagskandidatur an, 
nachdem Stadtrath Metzler erklärt, er müſſe, 
durch Familien⸗ und Geſchäftsverhältniſſe gezwun⸗ 
gen, auf eine fernere Kandidatur verzichten. 

Au die Bürgermeiſterei von Mainz erging 
eine private Mittheilung, daß es nicht ausge⸗ 
ſchloſſen fei, daß Se. Majeſtät der Kaiſer uner⸗ 
wartet, gelegentlich des Darmſtädter Aufenthalts, 
nach Mainz komme. 

., Karlsruhe, 3. Dezember. Von demokra⸗ 
tiſcher Seite wurde in der zweiten Kammer eine 
Juterpellation darüber eingebracht, ob die Re: 
gierung die dem Sszialiſtengeſetz durch die Po⸗ 
lizeibehörden gegebene Auslegung billige oder 
letztere zu einer geſetzmäßigeren Handhabung der 
beſtehenden Beſtimmungen veranlaſſen wolle. 

Nürnberg, 3. Dezember. Auf dem dieſi⸗ 
gen Bahntofe platzte Vormittags der Keſſel 
einer Rangir⸗Maſchine; mehrere Perſonen wur⸗ 
den verwundet, ein Diätar wurde ins Kranken⸗ 
haus gebracht. Die Fenſter der umliegenden 
Wohnungen ſind zertrümmert. 

Dresden, 5. Dezember. Ihre königliche 
von Hohenzollern iſt zum 

d hrer Majeſtät der Königin hier ein- 
geiroffen. £ 


S.nitgart, 3. Dezember. Das „Militär⸗ 
Verordnungoblatt“ veröffentlicht eine königliche 
Ordre, durch welche der König an dem heutigen 
ruhmreichen Gedenktage ſeiner Truppen dem 
Kriegsminiſterium einen Fonds von 20,000 Mt. 
mit der Beſtimmung zuweiſt, daß dieſes Kapital 
zur Unterſtützung von Wittwen und Waiſen der 
Unteroſſiziere des würtembergiſchen Armeekorps 
der König Karl⸗Stiftung zugewendet und der 
Zinſenbetrag alljährlich verthellt werde. 

Wien, 2. Dezember. Dem 
Tagblatt!“ zufolge richtete 
des Innern einen ſcharſen Erlaß gegen das Trei⸗ 
ben der Auswanderungbageuten und betont, daß 
die Geſchäftsausübung der in Oeſterreich zuge: 
laſſenen ansländiſchen Perſonen⸗Transportgeſell⸗ 
ſchaften böchſt unerfreuliche Wahrnehmungen ev: 
geben habe. Der Erlaß rügt ferner die Paſſivi⸗ 
tät der Geſellſchaften gegenüber dem gewiſſenloſen 
Treiben der Agenten, wodurch die Ggeſellſchaften 
mit verantwortlich für die dunklen Seiten des 
Zutreiberweſens ſeien, und betont die Nothwen⸗ 
digkeit der ſchärſſten Ueberwachung fämmtlicher 
ausländiſchen Perſonen⸗Trausportgeſellſchaften 
und der unnachſichtlichen Beſtrafung unbefugter 
Agenten, en die Eutſernung der dieſerhalb be 
ſtraften Individuen. Nach weiterer Eröffnung 
des Miniſteriums des Innern habe die Oberſtadt⸗ 
Hauptmannſchaft von Peſt die Beweiſe des ver⸗ 
derblichen Treibeus der Auswanderungsagenten, 
insbefondere in den nördlichen Komitaten von 
Ungarn erhalten. Dieſer höchſt verderblichen 
Thatigkeit, welche bereits die Aufmerkſamkeit auch 
der Militärbehörden erregte, weil dieſelbe na⸗ 
mentlich den jungen Arbeitskräften nachſtellt, 
muß im Intereſſe der Wehrmacht und der öffeut⸗ 
lichen Moral mit allen Mitteln und durch ge⸗ 


cer Nieder we und un i 
Vorgehen in der Ueberwachung, Fennel duch 


Entziehung von Konzeſſionen entgegengewirkt 
werden. 

Wien, 3. Dezember. 
Sitzung des e e dee brachte der Ab⸗ 
geordnete Plener eine Interpellation darüber 
ein, welche Stellung die Regierung gegenüber 
den ſtgatsrechtlichen Anſprüchen, wie fie in den 
Beſchlüſſen des Landtages vom 9. November 
niedergelegt ſeien, einnehme, namentlich ob ſie 
ſich nicht für verpflichtet halte, dieſen die Grund⸗ 
lagen des Staates bedrohenden Beſtrebungen 
nachdrücklichſt eutgegenzutreten, und ob fie es 
noch immer für zulaſſig halte, ſich den Deutſchen 
in Böhmen gegeniiber ablehuend zu verhalten. 
Ferner wurde von Plener eine Interpellation 
wegen der erfolgten Unterſagung von Kundge⸗ 
bungen der dentſchen Bevölkerung in Böhmen 
gegen die Beſchlüſſe des döhmiſchen Landtages 
eingebracht. 

Nom, 2. Dezember. Vor dem Grabmal 
Viktor Emannels im Pantheon erſchoß ſich heute 
der achtzigjährige Antiquar Chiarugi; das Pau⸗ 
theon wurde auf Befehl der vatikaniſchen Be⸗ 
börde ſofort geſchloſſen und wird erſt nach der 
Sühnnng wieder geöffnet. Die Sache erregt 
Auſſehen, da die kirchlichen Behörden bisher die 
Pautheonkirche wegen des Grabes Viktor Ema⸗ 
uuels ignorirten. 

Brüſſel, 3. Dezember. Aus Paris wird 
gemeldet: Heute wird Couſtaus einen Nachkredit 
von 60,000 Frauks für die geheimen Fonds und 
Ronvier 10 Millionen für die Uebernahme der 
Streichholz⸗Fabrikation beantragen, wenn nicht 
der vorhergehende Miniſterrath dieſe beiden Au⸗ 
träge, die ſolgenſchwere Interpellationen über die 
innere Politik hervorrufen können, zu vertagen 
beſchließt. Die Mutter des Deputirten und Ne⸗ 
daktenrs des „XIX. Siecle“, Albert de la Berge, 
ſtürzte in vergangener Nacht aus dem Fenſter 
auf die Straße und fand ihren Tod. Hier 
werden für die morgige Kammerſitzung (Juter⸗ 
pellation Janſons) umſaſſende Vorſichtsmaßregeln 
getroffen, 

London, 3. Dezember. Das Haupt 
quartier der Heilsarmee in Qucen 
Viktoriaſtreet in der City braunte heute in früher 
Morgeunſtunde theilweiſe nieder. 

Konſtantinopel, 3. Dezember. Der Kur⸗ 
deuhäuptling Muſſa Bey wurde mit Stimmen⸗ 
mehrheit von den gegen ihn erhobenen Auklagen 
freigeſprochen. 

Der Aduiral Achmet Natib Paſcha begiebt 
ſich heute Abend zur Ueberbringung des kaiſer⸗ 
lichen Jirmaus, betreffend die Amueſtie, nach 

Kretenſern 
; hen früher ges 
Freiheiten und Privilegien entzogen 


Beſuche 


„Wiener 


In der heutigen 


— 


durch den Firman einige der ihnen 
währlten 


[Gattin, die nach dem Eſſen die Arie: „Ocean, werden. 


Die Eingänge auf die ber öſſentlichen Schuld⸗ 
5 } ahmen haben ſich 
in der erſten Hälſte des Monats November auf 
aunäherud 44,000 Pfd. belaufen. 

Neiuhork, Z. Dezember. Japau iſt aber⸗ 
mals von einer furchtbaren Kataſtrophe 
heimgeſucht; durch einen Typhon wurden auf der 
Inſel Sato fünfzig Häuſer umgeweht und eben 
ſo viele Boote gingen unter. An der Küſte 
Kauldamanchi braunten 183 Häuſer nieder, viele 
Einwohner kamen in den Flammen um. In 
Sauchina ſtürzte am 4. November das Theater 
während der Vorſtellung ein, 50 Perſonen wur⸗ 
den getödtet und 100 verletzt. Auf einem chiue⸗ 
ſiſchen Verguiigungsdampfer explodirte während 
jet Fahrt auf dem Fluſſe Min der Dampfeeſſel; 
70 Paſſagiere wurden getödtet. 


Für die Beſtreitung der Bedürfniſſe der Marine 


das Miniſterium 3 


Waſhington, 3. Dezember. Der Sekretär 
der Marine, Tracy, empfiehlt in dem Jahres⸗ 
bericht an den Kongreß den Bau von 2 Flotten, 
beſtehend aus 20 Hagerſchiffen, für die Ver⸗ 


theidigung der Küſten, ferner den Ban von drei de 


Kanonenbooten von je 1000 Tonnen Tragkraft 
und 5 Torpedobooten erſter Klaſſe. Von den 
Kriegsſchiffen ſollen 8 für den Stillen und 12 
für den Atlantiſchen Ozeau beſtimmt werden. 


im nächſten Jahre ſind 25,599,253 Dollars aus⸗ 
geworfen worden. f 
Waſtington, 3. Dezember. In der Bot 
ſchaft, mit weicher Präſident Harriſon heute die 
Kongreßſeſſion eröffuete, heißt es, das zu Ende 
gehende Jahr laſſe nur wenige internationale 
Fragen ungeregelt. Der Samoavertrag werde 
zum permanenten Geſetz, derſelbe werde die Ord⸗ 
nung auf Samoa auf Grund der Aufrechterhal⸗ 
tung der Rechte und Interefien der Eingeborenen 
wie der Vertragsmächte herbeiführen. Die 
zwiſchen Großbritannien und den Vereinigten 
Staaten in den letzten Jahren entſtaudenen 
Fragen ruhten entweder oder ſeien in gütlicher 
Beilegung begriffen. Die Botſchaft kündigt eine 
Vorlage an betreffs der Erweiterung der zwiſchen 
England und den Vereinigten Staaten beſtehen⸗ 
den Beſtimmungen über die Auslieferung von 
Verbrechern. Zwiſchen den Vereinigten Staaten 
und Deutſchland beſtänden die berzlichſten Be: 
ziehungen, die Fragen bezüglich der Naturali⸗ 
ſation könnten als zu beiderſeitiger Befriedigung 
eregelt angeſehen werden. Der freundſchaftliche 
Vertehr mit Braſilien ſei unterbrochen, jedoch fei 
der Geſandte der Vereinigten Staaten daſelbſt 
angewieſen worden, die Republik ſofort anzuer⸗ 
kennen, ſobald die Mehrheit des Volkes is für 
die Republik erkläre. Weiter heißt es: Die Re⸗ 
gierung ſei bereit, die Beilegung aller, die Vollen⸗ 
dung des Nicaragua⸗Kanals hindernden Fragen 
zu fördern. Das letzte Finanzjahr weiſe einen 
Ueberſchuß von 57 Millionen Dollars, das lau⸗ 
fende einen ſolchen von 44 Millionen Dollars 
auf. Derartige große Ueberſchüſſe erheiſchten die 
Aufmerkſamkeit des Kongreſſes behufs ab: 
ſetzung der Einnahmen auf den nothwendigen 
Bedarf der Regierung, das Vorhandenſein ſolcher 
Ueberſchüſſe ſei ein ſtörendes Element für das 
Geſchäft. Der Präſivent erklärte ſich gegen die 
Verleihung von Staatsgeldern an Banken ohne 


Zinſen. Die ausſtehenden Depots ſollten all⸗ 
mälig eingezogen werden und zum Rückkauf von 
Beuds verwendet werden. Der Präſident em: 
pfiehlt ferner nachdrücklich eine Reviſion des 
Tarifs und Einführung eines gleichmäßigen 
Schätzungsmodus in allen Häfen, jedoch unter Be⸗ 
rückſichtigung eines billigen Schutzes der einhei⸗ 
miſchen Induſtrie. Uugleichheiten ſeien zu beſei⸗ 
tigen, das Prinzip des Schutzes jedoch beizube⸗ 
halten. Die Botſchaft mißbilligt jede beträcht⸗ 
liche Zunahme in der Ausprägung von Silber: 
dollars und hebt hervor, daß, während günſtige 
Verhältniſſe dazu beigetragen hätten, die thatſäch⸗ 
liche Gleichheit der Gold⸗ und Silberdollars auf⸗ 
recht zu erhalten, es ſich dabei theilweiſe um 
Handelszuſtände gehandelt habe, deren Fortdauer 
ungewiß ſei. Während der Präſideut ſich für 
eine Verbeſſerung des Küſtenvertheidigungsſyſtems, 
für eine weniger leichte Naturaliſation ſozialiſti⸗ 
ſcher Einwanderer und für eine Vermehrung der 
Kriegsmarine ausſpricht, bedanert er das Zu⸗ 
rückſtehen der amerikaniſchen Handelsmarine hinter 
derjenigen anderer Nationen, ſpricht ſich günſtig 
für liberale Subvention amerikaniſcher Dampfer⸗ 
linien nach Zentral⸗Amerika, Süd China, Japan 
le eben dene Juſeln aus und en 
marine au Hande loſchiſfen, ähnlich wie in Eng⸗ 
laud, ſowie eine progreſſive Politik zur Förderung 
des auswärtigen Handels. 


Letzte Nachrichten. 

Berlin, 3. Dezember. Nach einem der 
Neu-Guineg⸗Kompagnie zugegangenen Telegramm 
des Generaldirektors Arnold iſt Regierungsrath 
Roſe wohlbehalten in Finſchhafen eingetroffen 
und hat der kommiſſariſche Landeshauptmann 
Geheimer Poſt⸗Rath Kraelke das Schutzgebiet 
verlaſſen. 


Wien, 3. Dezember. Der Kaiſer empfing 


Berlin, den 3. 


Dezember 1889. 


Deutſche Jonds, Pfand - und Mentenbrieſe. 


Oeutſche N.⸗Anl. 4% 107.80 
do. do. 3¼ 9 103, 20 
Pr. Confol. Anl. 4% 105.900 5 


do. 
Preuß. St.⸗Anl. 4% 100,50 8 
d 4 W 


D. do. 72 —.— 
Pr. Steatsſchuld. 8/% 100,20 & 
Berl. Stadt⸗Obl. 4d% 104,406 

do. do. * 1% 100,0 
do. do. nene 31 3% 191.80 6 
Weſtpr. Pr.⸗Obl. 21 2% 100.50 B 
Berliner Bohr. 5% 119,508 

do. do. & % 12108 
do. 2% 107,09 

bo, do. 81 3% 100.90 bo 

Aux. ⸗ u. vceumärk. 31 % —— 

do. neue 51% 100,29 8 
Yu. 

A 

31,4% 100,40 

do. . 8% 91,506 

Sftprend, Jfdbr. 31 % 100,10 @ 

bemmerſch: do. 31 % 100,50 G 
wen. do 4% 100,206 
Veſenche ee. 4% 

o. o. 8 
Süchſiſce do. 4% 
Schl.⸗Helſt. Pfdb. 4% 


2 


bo. 


do 
eandſch..⸗Plobr. 
do. 


Uegyptiſche Aul. 014% 100,50 © 
do. do, 5% 104,106 


Argeutiſche Anl 5% 91,80 b 
Bukareſt.Start⸗A.5% 95,90 & 
Buen.⸗Aires old. ⸗ 
leihe 6% 93,50 5 
Italieniſchegente 5d 4.00 8 
many. Stadt⸗ Anl. —.— 
— . u 2 
Mezicau. Anleihe 6% 85.508 
do. do. 20 L. St. 6% 67, 75 b 
Oft. Wold.⸗R. 4% 96,10 50 
do. Papier⸗N. 4½0% 74,30 b 
do. do. 5% 87,30 b 
Oeſterr. Silb.⸗R. 4/0 74.30 b 
Oeſt. 880 Fl. 1884 3% 118,25 69 
do, Exed. 100 1658 4% 329, % b 
do 180er Looſe 5% 124,25 U 
do. 1864exrooſe — 399,50 och 


55 7% 108,706 | 


D 
iich. do. — — 
do. do. 37306 100.40 
BWefipr. ritterſch & 7% 1000 b 
Hannover. Rtbr. 4% —.— 
2 do, 4% 
eu. Neumärk. 4% 
Lauenburg. Ribr. 4% 
4% 


Vommerſche do. 


u. . do. 
FTächßſche do. 40 
Schleſiſche do. 4 
Schl. Helg do. 4% 
i 

babu⸗ 4 
Bapveriſche Al, 4% 
Hamburg Staats⸗ 

Anleihe v. 1888 3% 83,40 
Hamburg. Nente 31% 10.0 08 


do. amort. 
Staals⸗Auleiheg 3% 101,10 & 
Gr. Pram. ⸗Anl. 3% 151,00 53 
Bayer. Bräm.⸗Aul. 4% 140,0 & 
eee 5 
eininger? Guld.⸗ 25 
222 27,7 
Jonds. 
EEE 


o, bo. amoxtb. 5% 

Auſſ.co. ul. 1871 5% 

do. do. 18725 
bo. 1880 4 


103,78 9 
105,0 


102,90 5 
bu, do U 


do. . 

do. do. 1887 405 

do. rt 42 

do. do. 188kaſty fl. 5% 103, 

do, (2 rient) 1878 5% 689,00 DW 
do. Präm.⸗ M. 1864 5% 170,00 bh 
do. do. 1566 5% 164,50 b 
do. Bodener. neue 4% 98.00 

Gerd. Gold⸗Bidb.5%// 87,30 068 
do. Mente 5% 4,28 90 
do. do. neue 6% 

Ungariſche Gold⸗ 

Mente 4 

Ungariſche Papier 
Meute ® 


1 


5% 


Run SEO 106,106 | 
Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aetlen. 


ae 
rontf. Wi . 4. rd 
Küoed-Bügen 2% eg? 
Mainz⸗vowigh 4% 
Marb.⸗Mlawka 4 
Meckl. Fr.⸗Franz. 4% 
Niederſchl. Märk. 
Staats⸗Bahnm 40% 
Oſtpr. Süddahn 4% 
Saalbahn 4% 48,10 60 
Stargard⸗Poſen 4½0% 103,00 u 
Aumſterd.⸗Rottd. 4 —.— 
Baltiſche Si, 9% 6, 90 b 


107 o 


2 


4% 4475 b Dux⸗Bodenbach 4% 
Gal. Carl⸗ vnd. 4% 


114, 0 0 
uretetiew, —.— 
Moskau⸗Breſt 8% 63.40 5 
Sfr, Frz.⸗Stsb. 4% 103,50 8 
do. Nordwd. 5% de 
do. Lit. l. Ebd. 4% 908.40 
Südöſt. (Lomb.) 4% 505, 0% 
Warſchau⸗Ter. 5% 100,909 

to, Wien 4% 198, % 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗ Prioritäten. 


Altdamm⸗Toidergg nn» 
MNarb.-Mlawktaa 2. . 
Oſtpreußiſche Südbahn 


. ash 
NER Net 


S ˙ e! 


Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Obligatisnen. 


. e 
* 8. 
Verl.⸗Anb. Lit. O. 4 
Aerk.⸗Görl.LAt. k. 4% 
en % * 
1. Emiſſion 4% 102,23 
LED. DACH —,— 
Berl.⸗Stett. 4% 1092569 
Brgl.⸗Schweidn.⸗ 
eib. „ 4% 103,26 5 
Cöln⸗wiind. g. Em. 4% 
do. 7. Em. 4% 
Magd.⸗Halbſt. 234% 102,25 08 
do. veipzigl at. A. 4% 107,5 be 
do. .lt. B. 4% 1027,20 by 
Oberſchleſ. Lit. B. 5 20% 100,70 & 
do. Lit. D. 4% 102,25 60 
do. Em. v. 1880 4½% 102,25 09 
Saal hahn 31 % 
Gal. Gark-Uudw. 9.4% 85,40 U 
Gotthardb. 4. Ser. 5% —.— 
0. couv. 4% 102, 10 60 
fronprinz⸗Rudolf⸗ 
dayn . , 4% 90,25 0 
Kronprinz⸗Salz⸗ % 
kanımergut 4% 100,506 
BR Gran: Stb. g 8 
Alte gar. 30 80,00 U 
Oeſt. Franz⸗Stb . 
1874 gar, 380.90 G 
80.0 
160,76 K 


102,20 b 


90% 
6% 
Deb. Franz⸗Steb. 5% 
do. do. Gold⸗Pr. 4% 
Sudöſt. Bahn 
S * 


3 ber. = 
Oeſt.Erdanzungs 
ne gar. 


4 5 


de. do. 4 9.8% 
Vreſt⸗Gralewo 5% 99,20 b 


9% 63,608 | Barstore&elo 


Chartow⸗Aſow g. 00 —— 
do. in Lier. ' 
Sterl. 6% 2 
Chart.⸗Kreientſch g. 5906100. 10 5 
do. do. xior. St. 5% 4.10 0 
Gr. Muff. Eiſenb. g. 9% 76,40 & 
Jelez⸗Orel gar. 50 —.— 
Jelel⸗Boroheſch a. 9 m 


Iwangorod⸗ 

Hocker, . bar. b 97,05 G 
Kozlow⸗Aworoneſch 

. 
Kursk⸗Gparkew g. % 
bo. Chark. uſow _, 
Bblig. . 4 
Kurek⸗Klew gar. 4% 
Loſowo⸗Sewaſtop. 5% 
Nia 4% 


—.— 
—.— 


99,90 5 
69,00 b 
m55 
91,77 
200,00 LI» 


80 80 50 
90, 90 
63,40 
90.00 U 


Mlaſan⸗Rozlow g. 4% 
Riaſchk⸗Morezauet 
gar. 0.08 
Mydiusk⸗Botogves ge 
Schuia⸗Jvanewo 
ar. 
Nuſſ. Südwen⸗ 
bad gar. 4% dad 0 
Traue autaſtſch.g. 3% 25,0 508 
Warſchau⸗Teres⸗ 5 
pe . 59% 10% 5 
Warſchau⸗Wien 
2. Emiſſiou , 5% 101.89 b 
Wladitawtag gar. 4% 9, O8 
erde 5%, v0.25 00 
N 122⁹˙ 
Nav. 8 10170t0% 


Hypotheken ⸗Certiſieate. 


8 3 
„abg... 3½00 99, 
da ei d : = 2a v 
A . „ 25 
Dic. Crude „ 00 8 
. „ 819% 96,00 
g. 4% 101,80 bo 
Diſch. Oy. ⸗V.⸗Pf. 
4, 6. 6. bes 11000 0 
100,75 G 
100,75 W 


105,10 9 
98, 0 U 


do. do. conv.d 
Ham. Vyp. Pos, 
“ LU 


heute Nachmittag den Beſuch des Königs von . 15 


Dänemark. 
Die Kaiſerin iſt geſtern Abend von Trieſt 
hierher zurückgereiſt. 

Wien, 3. Dezember. Dem vom Finanzmi⸗ 
niſter dem Abgeordnetenhanſe gegebenen Finanz⸗ 
expoſee zufolge weiſt der Etat der Landesver⸗ 
theidigung eine Mehrerforderniß von 3,188,341 
Gulden für die Nenbewaffnung der Landwehr 
die Einreihung und Ausbildung der Erſatzreſer⸗ 
viſten und Freiwilligen, höhere Munitiouskoſten 
u. ſ. w. auf. Der Etat des Handelsminiſteriums 
beauſprucht ein Mehrerforderniß von 7,767,150 
Gulden in Felge des Kredit von 2,300,00 Gul⸗ 
den für den Ban der Eiſenbahn Jaslos⸗Nzeszow 
und des Erforderniſſes für die in den Betrieb 
des Staates übergegangenen Bahnen. Der Er: 
trag der direkten Steuern vom 1. Jauuar bis 
31. Okteber iſt um 1,289,000 Gulden und der 
Ertrag der indirekten Abgaben in der nämlichen 
Zeit um 14,598,000 Fl. günstiger als in dem 
entſprechenden Zeitraum des Vorjahres. Das 
Expoſee kündigt Dr finanzielle Reformen 
an, namentlich die Referm der direkten Stenern 


im Zuſammenhaug mit der Einführung der Per⸗( S 


ſonal Einkommenſteuer behufs Eallaſtung dürſti⸗ 
gerer Stenerträger. 


Felt, 3. Dezember. Abgeordneteuhaus. Dei 


der heutigen Fortſetzung der Budgetberathung | © 


wurden die Budgetpoſten „Miniſter⸗Präſidinm“ 
und „Dispoſitionsfonds“ mit großer Majorität 
angeuemmen. Im Laufe der Debatte hatte der 
der Oppoſition angekörige Abgeordnete Orband 
den Liberalen Horvath wegen feiner Thätigkeit 
als angeblichen Salzlieferauten für Bulgarien 
verdächtigt. Horvath wies die beleidigenden Aeuße⸗ 
rungen Orbands zurück und warf demſelben Teig: 
heit vor. Letzterer hat dem Abgeordneten Horvath 
darauf feine Zeugen geſandt. 

Paris, 3. Dezember. Im Senate hat Mar⸗ 
cel Barthe den Antrag eingebracht, Preßvergehen ge⸗ 
gen den Päſidenten der Republik, die Miniſter, die 
Mitglieder der Kammern und allen Beamten den 
Zuchtpolizeigerichten zu überweiſen. 

Deputirtenkammer. Die Wahl Jaluzot's 
wurde beſtätigt. 


Wetteransſichten 
für Mittwoch, den 4. Dezember 1889. 
Ein wenig lalteres, ziemlich trübes Weiter 
mit geringen Niederſchlägen und mäßigen bis 
friſchen nordöſtlichen Winden. 


Waſſerſtand. 


| 


* 


(1.110). . 6% 
Fon, 2.(23.110)4% 
Nou. 1. (rz. 1000 4% 
vr. B. r. un * 1 

(rz. 110). . 09 

o. Ser. 3. 5. 0 


. „. 5. 6. 
(rz. 100) . . 6% 


9400 6 
111,76 0 
106,75 & 


r. uukundb. 
l „ 4½% 114,90 60 
do. 8 102,25 U 
8 . job, 
(rz. 220). . 5% 


do. do. (73 110 4¼% um 
de. Bo. U. 100 4% 100,70 5 
d EU 0, 25 


do. 0 
cen 5,00 bh 


Pr. B. 
(8. 
do. 


„ 


do. 
Pr. Hyp.⸗A.⸗V. 
(z. 120) 
do. do. 6. (7 . 11 
do. do. div. © 
(rz. 100) 


4% —.— 
08% 111.10 G 
er. 

, 1000 Ph 
0 %% v0.50 


do. 
Mhein. Hypoth.⸗ 1 
Pied. (tod. 074% 100,00 G 
S e 9 
r. —. 
do. do. (18. 1100 4%¼% 101.60 @ 
* bo. (rz. 110) 4% 200,798 


o. 
do. do. (T5. 10% % , 0 6% 


Bank. Papiere. 


Div. p. 1888 
Wk. f. Spr.⸗Prd. B. 3¼ 78 75 G 
Vertinersaſſenver. BI; 13,00 68 
do. Honoclägel, 10 200.00 60 
do. Prod.⸗Hdl. 5 20,00 09 
Brest. Diec.⸗Bauk 6% 110,70 68 
Daruſtärter Bank 9 182,00 6@ 
Deuiſche Vant o 175,50 0% 


Div. p. 1888 
Olſch. Genoſſenſch. 2, 
Disc.⸗Cotumaud. 12 
Dresdner Bank 8 
Nationalbank 
Pomm. vp. couv. 
Pr. Centr.- Ves. 
Neichsbaut 


875. 
e ese 


Junduſtrie⸗Papiere. 


Adler Brauerei 6 
Aprens do. 4 
Bopmiſches do. 
Bock do. 
Volle 
Yandro 
Zivoli 5 
Bredow. Zuckerf. 
Heinnichsyau 
veopoldeyall 
Oranienburg 
do. St.⸗Nr. 6 
Schering 18 
Skaßſurter 8 
5 


110,750 


290,068 
95. 0 b 


22 
12 
= 


3 
= 
£ 
8 
Union 


ter. Elyſium — 
auer. Elyſi 5 


"Net — 
St. Dampf A. G. 13, 
Papier. Hehenk. — 


0,30 bc 


Sans 
9 


Danz. Oelwih 163.0 0 
Deſſtuer Was 177,10 8 
Nobel Don. Truſt 8½ 176,00 
. . Harb.- Tien 10 40 833 90 1 
Löwe u. Co. 25 eg 
Magd. Gag⸗Geſ. * 138 u 

» Gorl. (cov. 00 b 
8 1 . 9 177,00 0 
3 Oruſenwerke 13 195,00 6 
Haleſche 1 
8 Hartmann 

omm. conv. 8 870 
Schwarhkopf 12½ 270,20 5 
See., b. 6 159/00 70 
Norder. Yloyd 4 189505 
Ves. Spritfabrik IN, —.— 
Siem. hlad⸗Ind. 11 168,50 6 
St.⸗B. Gemeutf. 15 178,70 
Stralſ. Spiettart. 6 122,10 0 
Br, Pferden, 12½ 279.50 U 
Carlor. Pferdeb. — —. 
Sieit. Pſerdeb, 2 7 
N. St. Vaiupf.⸗F. 12 14% 0 60 


* 13 
10 


= 
= 


Bergtvert amd pütteugeſellſchaſten. 


Berzelind Wergw. 6½ 129,30 b 
Bochum. Baw 4. — fer: 
to, Guzſtſab. o 
Bonifacius 
Boruſſta Bergw, 
Donnera mor 
Donners marith. 
Dortmunder St.⸗ 
Pr. J. 


202.00 5 

157,50 66) 
G0 
27,005 


r. L. A. 6 18395068 
Geljeulirchener 6 228,0 b 


Verſicherungs 


Aachen-Münch. 420 10850, 00 © 
Berliner euer. 150 — 

do. Ld. u. W. . 120 
do. Leben 178 
Colonia, Feuerv. 290 
Concortia, 2. 97 
Elberfeld. 8. 270 


3 
4 
4 


1885,00 0 
aD 


1825.00 G 
2 


Vauk⸗Diskont. 


eich sbank 5, Lembard 6 
Yriyarigeont 4b 


9 


Ainſterdam 8 Tage . 
do. 2 Monat 
Belg. Plätze 8 Tage 
do. 2 Monat 
vondon 8 Tage 
do. 5 Menat 


0 


Schweiz 
al 


25265 


Ducaten per Sul 
Souvereigns 

20 Francs per Sils 
Dollard 


—.— 


20.32 
16,16 
4,19 


Harkort Vergw. 
Hibernia 
Non.⸗ u. Laurah. 
Louiſe Tieſvau 
re 5 
Overſchleſiſche 2 
Stolberg. Zink⸗H. 2a 
do, de, StPr. 7½ 448.26 60 


Geſellſchaften. 

e “3 1000 0 6 
| 8 225 4% 0,0% bie 
do. Rücv. 45 1112,% 8 
Preuß. Leben 37, 7% 
br. Nat.. 12 


rovideutia —.— 
Tönning au 4980,00 & 


—.— 


Wechſel⸗ 
Cours vom 
3. Dezbr. 


# 


> 
* 


© 
© 
® 


Aus höheren Regionen. 
Roman von Adolf Streckfuß. 

Der Geheimrath fuhr fort: „Ich hatte es 
mir zugeſchworen, das Kind Ibuen nicht eher 
zuzuführen, als bis ich ſicher ſein konnte, Sie 
würden es mit voller Mutterliebe empfangen. 
Vielleicht hätte ich es auch heute noch nicht ge⸗ 
wagt, aber die nichtenutzige Spiritiſtenbaude 
Mondberger und Komp. mußte entlarvt und der 
Wahnſiun des tollen Spnkes, den fie ansgeheckt 
Zatten, durch die Wahrheit klargelegt werden. 
Jetzt, da Sie Ihr lebendes Enkelkind vor ſich 
schen, werden Sie wohl nicht mehr an eine 
Seelenwanderung glanben und nun ſelbſt ein⸗ 
ehen, daß Ihre Geiſtererſcheinungen und deren 
rügeriſche Offenbarungen nur Träume geweſen 
ind!“ 


Ein mildes Lächeln ſpielte um die Lippen 
der Baronin. „Glaube und liebe! Banne die 
zuckiſchen Zweifel!“ ſagte fie leiſe, wie träumend, 
mehr zu ſich ſelbſt als zu dem Freunde ſprechend. 
„In trauriger Stunde, als ich verzweifeln 
wollte, als ich ſchwaulte im Glauben, da haft 
Du, Geliebter, mir das tröſtende Wort zuge⸗ 
rufen! War es ein Traum? Soll wieder der 
tückiſche Zweifel in mir erwachen, um mir den 
beglückenden Glauben zu rauben? Trügeriſch 
neunt der Ungläubige Deine Offenbarungen! 
Nein, ſie waren nicht trügeriſch, Du haſt mir 
die Wahrheit geſagt, mein ſchwacher Verſtand 
aber vermochte ſie nicht zu begreifen. Ich deutete 
Deine Worte und meine Deutung war falſch. 
Du haſt es mir gejagt, daß Gottes Guade 
mir mein tbeures Kind wieder gegeben habe; 
ich meinte Dich zu verſtehen und in eitlem 
Selbftvertvanen auf meine Erlenntniß täuſchte 
ich mich. Glaube und liebe! So haſt Du mir 


gerufen. Ja, ich glaube und liebe! Kein 
ag Zweifel ſoll meinen Glauben er⸗ 
üttern!“ 3 


„Das iſt ſtark!“ rief der Geheimrath ärgerlich, 
Der ſonnenklare Beweis iſt gegeben, daß Mond⸗ 
berger und Komp. verruchte Schwindler und 


Abenteurer waren, daß ihre ganze Lehre, ihre | 


ſpiritiſtiſchen Offenbarungen nichts ſind, als 
Being und Schwindel, und dennoch dieſer felſen⸗ 


Verfälſchte ſchwarze Seide. 
Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von 
dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 

kränſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinter⸗ 

läßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. — 

Berfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und bricht) 
brennt langſam fort, namentlich glimmen die Schuß⸗ 
füäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert), 
und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich im 
Sepeniag zur ächten Seide nicht kräuſelt ſondern 
krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten Seide, 
| fo scrftäubt fi, die der berfälſcten nicht. Das 

Seibenfabri-Drpot von G. Henncehberg (K. u. 
Ke. Hoflief.), Türteh, verſendet gern Muſter von 
ſeinen ächten Seidenſtofßen an Jedermann, u. liefert 
einzelne Roben und ganze Stucke porto⸗ und zoll⸗ 
frei in's Haus. 5 


— — —ꝛ—ůkkʒ —— 
— — — — 
. * * „ n 
Huſten, Heiſerkeit, Schnupfen 
beſeitigt in kürzeſter Zeit Dr. R. Bock's Pectoral 
(Huſtenſtiller), welches Mittel raſch in allen Kreiſen 
durch die ihm zur Seite ſtehenden gewichtigen Empfeh⸗ 
jungen und feine vorzügliche Wirkſamkeit, Eingang ge⸗ 
funden Man findet Dr. R. Bock's Pectoral in Doſen 
(50: Paſtillen enthaltend) e M. 1 in den Apotheken. 

Die Beſtandtheile ſind: Huflattich, Süßholz, Islän⸗ 
diſches Moos, Sternanis, röm. Chamillen, Veilchen⸗ 
W F — 5 

rakt, mint, Traganth, ver, Vanille⸗ 
En. Roſenöl. 2 R ” 

Haupt-Depot für Pommern Stettin Pelican-Apothefe. 
Verdingung. 
Neubau des Konſiſtorial⸗-Gebäudes hier 

Die Zinmerarbeiten cinſchließlich Material ſollen im 
Wege der öffentlichen Ausbietung verdungen werden. 

Die Bedingungen können im Bauamtszimimer Eliſabeth⸗ 
straße 10, Hof 1 Tr., von 9—12 Uhr Vormittags ein⸗ 
geſehen, bezw. gegen Erſtaltung der Koſten bezogen 
werden. Etwaſge Zuſchriften, ſowie auch die Augebote, 
letztere als ſolche kenntlich, ſind verſiegelt und poſtfrei 
115 Sonnabend, den 14. Dezember d. J., Vormittags 
10 Uhr, an den mitur terzeichneten Regierungs⸗Bau⸗ 
meiſter einzuſenden und findet die Eröffnung der An⸗ 
gebote alsdann in Gegenwart der erſchienenen An⸗ 
Bicter ftait, 

Stettin, den 26. November 1889. 
Der Königl. Kreisbauinſpekior. 


Mannedorf, 


Der Königl. Regierungs⸗Vaumeiſter. 


Schwieger. 


Lieferung ven Eiſcn-Gußſachen. 
Im Jahre 1890/1 werden für die hieſige Hafenbau⸗ 
Verwaltung ungefähr 
5203 kg Sarin . i 


880 „ rtgu 

ih, Si ere be ſfentlich 
erforderlich. Die Lieferung ſoll öffentlich vergeben 
werden und find die Angebote mit obiger Aufichrift bis 
Sonnabend, 21. Dezember d. J., 


Vormittags 10 Uhr, 
Hierher einzureichen. Die Bedingungen liegen hi 
und werden gegen Einſendung von 1,25 % 
gebühren überſandt. . 
Der Zuſchlag wird bis einſchließlich den 15. Ja⸗ 
unar k. J. vorbehalten. 
Swinemünde, den 29. November 1889. 


Der Hafenbau⸗Inſpektor. 
J. VB.: 
Li Ir Add aer. 

Die auf dem Bahnhof Bromberg angeſammelten 
alten Schienen und Metallabzänge ſollen öffentlich ver⸗ 
kauft werden. Verſteigerungstermin den 18. Dezember 
1889, Vormittags 11 Uhr, bis zu welchem Angebote 
bezeichnet „Angebot auf Ankauf von Materialien⸗Ab⸗ 
gänge“ frei an das Königliche Esſenbahn⸗Betriebsamt 
hierſelbſt, Eliſabethmarlt Nr. 1, mmer Nr. 15, ein⸗ 
zureichen find, Bedingungen nebſt Nachweiſung der 
zum Verlauf geſtellten Materialien liegen in unſerem 
Vetriebsburean, in der hicſigen Stationstaſſe und in 
den Stationsbireans zu Bromberg, Danzig, Schueide⸗ 
mühl, Berlin O., Poſen, Breslau und Königsberg i. Pr 
zur Einſichtnahme aus, ſind auch von der Eiſenbahn⸗ 
Statlonslaſſe Bromberg auf vortofreie Anforderung 
und gegen Zahlung von 50 Pf. zu erhalten. 

Bromberg, den 27 November 1889. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


Kirchliches. 
In der Beter- und Pauls⸗Kirche: 
Heute, Mittwoch, Abends 6 Uhr, Bibelſtunde: 


Paſtor Fürer. 
Ju der Lukas⸗Kirche: 
Ph nu Mittwoch, Abends 7 Uhr, Bibelſtunde: Herr 
aſtor Homann. 


aus 
reib⸗ 


Herr 
* 


un Salem (Torney): 
Heute, Mittwoch, Abends 6 Uhr, Adventgottes⸗ 
dlenſt: Herr Konſiſtorialrath Dr. Krummacher. 
In Grabow: 
Heute, Mittwoch, Abends 7½ Uhr, Bibelſtunde: 
Herr Paſtor Mans. 


— — — ————— — neh 


Thätigkeit wieder auff. 
Dr. Bocck, 


bee. 


| 


fefte, unerſchütterliche Glaube! Das verſtehe, 
wer da kaun!“ } 


33. 

Ferdinand von Ohlen an Benno von Welser. 

„Du biſt wüthend auf mich, alter Freund! 
Natürlich, ich kann es Dir auch gar nicht ver⸗ 
denken! Ich geſtehe Dir reumütbig ein, es iſt 
unverzeihlich, daß ich mit der Erfüllung des 
Verſprechens, welches ich Dir bei Deiner ſchnellen 
Abreiſe von Berlin gegeben, zögerte bis heute. 
Ja, ich weiß es, ich verſprach es Dir heilig und 
feſt, Dir zu ſchreiben, genau und ausführlich. 
Ich hatte es mir auch ſchon hundertmal vorge⸗ 
nommen, morgen ſchreibſt Du an den alten 
Benno, aber wenn dann das „Morgen“ kam, 
mußte ich nothwendig einen Beſuch machen oder 
ein anderes „Nichts“ kam dazwiſchen und fo 
ſind denn ſechs Monate verflogen, ohne daß ich 
zur Erfüllung der übernommenen Pflicht ge⸗ 
kommen wäre, ja vielleicht ſäße ich heute noch 
nicht am Schreibtiſche, wenn Du nicht durch 
Deinen liebenswürdigen Brief ſeurige Kohlen 
auf mein leider immer kahler werdendes Haupt 
geſammelt hätteſt. 

Herzlichen Dank für dieſen Brief, der mir 
nebſt ſanfter, aber verdienter Mahnung au meine 
verſäumte Pflicht ſo treffliche Auskunft über Dich 
und Dein Ergehen bringt. Ich wünſche Dir 
Glück zu dem vortheilhaften Gutsfauf, der Dich 
wohl dafür entſchädigen wird, daß die damals 
von Dir projektirte Anſiedelung in der Nähe 
Berlins nicht zu Stande gekommen iſt, noch viel 
herzlicher aber wünſche ich Dir Glück dazu, daß 
Du Dein Herz an die ſchöne oſtpreußiſche 
Landestochter verloren haſt und unn einlaufen 
willſt in den ſicheren Hafen der heiligen Che. 
Ja, es iſt nicht gut, daß der Meunſch allein 
fei, das fühle ich alter, abgedankter Soldat 
immer mehr. 

Doch nun zur Sache. Als getreuer Bericht⸗ 
erſtatter beginne ich natürlich mit dem herrlichen 
Manne, der Dein Intereſſe am meiſten feſſelt, 
dem würdigen Profeſſor Mondberger. 
ſichere Dir, 


— —  ——— 


darüber fühle, daß ich jemals dieſem nichts⸗ 
würdigen Schuft aetrant babe. Wenn ich nur 


Bekanntmachung. 
Verkauf von Brennholz aus dem Forſtrevier 4 
unnitz. 


10 Uhr ab, ſollen aus dem dicsſährigen Totalitäts⸗ 
Einſchlage und aus dem Schlage Kiefern, Kloben, 
Knüppel und Reiſer im Neumaunſchen Gaſthof zu 
Falkenwalde öffentlich meiſtbietend gegen gleiche Baar⸗ 
zahlung verkauft werden. a 

i Der Förfter Klatt. 


Weihnachtsgeſchenke 
und Gaben für die „Kinder⸗ 


Kaufmaun eto Rorgtezanm, Lindenſtr. 8; 


Kaufmann Email Stzller, Breiteſtr. 22; Buchhand⸗ 
lung von Fr. Nagel (Paul Nieksmmer), 
Schulzeuſtr. 83,34; Kaufmann C. Stocken Wacht 
(L. Deesen), gr. Laſtadie 53; enden Nesse- 
tus im Landhauſe, Eingang Königsplatz; Haus⸗ 
vater Kienitz, Grabom d. O, Schulſtr. 6. 

Ad. 8 Uhr, bibl. Vor⸗ u 


1 2 

Heute, Mitwo J trag, Artillerieſtr. 2. 
Iſt die Wiederkunft Chriſti ſo ſteht auc 
die Auferſtehung derer, die Chriſto angehören, nahe 
bevor! 1. Teſſal. 5. 13—18. Dies iſt die erſte Auf⸗ 
erſtehung. 1. Corinth. 15, 2—23- Offenb. 20, 5—6 


590 von 8 Mk. an werden unter 
3 Garantie der Brauch⸗ 
N barkeit naturgetreu und 
ſchmerzlos eingeſetzt. Zahnſchmerz beſeitigt, Zähne 
plombirt, Reparaturen u. Umarbeitung ſchlecht 
paſſender Gebiſſe jeder Art haltbar zu 
billigen Preiſen. g 


| Emil Weiss. Zahntechniker, 


Stettin, Möncheuſtr. 23, 1 Tr., Ecke Kohlmarlt. 


Evangeliſcher Bund. 
(Zweigverein Stettin.) 


Mittwoch, den 4. Dezember. Abends 8 Uhr, 
in der Aula des Realgynmaſinms (Schillerſtraße): 


Vortrag 
des Herrn Konſiſtorialrath D. Krummacher 
über Luthers Schrift von der 
babyloniſchen Gefangenſchaft d. Kirche. 
Zutritt unentgeltlich. Die Mitglieder des Bundes und 
alle Freunde der Sache werden zu zahlrelchem Beſuch 
eingeladen. 


Um 9 Uhr Generalverſammlung im Saale der 
Leſegeſellſchaft (Konzerthaus). Tagesordnung: 1) Jah⸗ 
resbericht. 2) Beſchluß über Gründung eines Haupt⸗ 
vereins. 


ET ELTA — 
Löwme- Verein. 
Donnerſtag, den 12. Dezember er., Abends 7½ 

im großen Saale des Konzertshauſes: 


Feſt 


Abend 


i zum Jedächtniß Löwe’s 

unter gütiger Mitwirkung der Hofpianiitin Frl. ib“ 
saheth Lemochn, des königl. ſöchſiſchen Kammer⸗ 
ſäugers Herrn Pawl Nsles von ver kgl. Hofover 
in Berlin und von Mitgliedern des Stettiner Muſtk⸗ 
vereins. Dirigent: Herr Profeſſor Pr. Lorenz. 


Programm: 

Feſtrede, Balladen, Lieder, Klavier⸗ 
vorträge, 1 de 
Einlaßkarten a 2 % in den Muſikalienhandlungen 
der Herren E. Simon und F. iet e. 8 

Mitgliedskarten berechtigen zum freien Eintritt. 

Der Ertrag ift für das Lotue⸗Denkmal beſtimmt. 
Der Boritand. 


Militair-Paedagogium 


von Dir. Dr. Fischer., 

9 Jahr 1. Lehrer des verſtorb. r. Kiliiseh, 
ſtaatl. conceſſ. f. alle Militair⸗ u. Schulexamina. Im 
letzten Halbjahr weitaus glänzendſte Reſultate; alle 
Fähuriche, Einjährige, Abiturienten, Primauer, Sekun⸗ 
dauer beſtanden. Disziplin, Unterricht. Tiſch, Woh⸗ 
nung vorzügl. empfohlen von Hofkreiſen, Profeſſoren, 
Examinatoren. 


Freiwillige Verſteigerung. 


Orgelpräludium, 


1 
1 
! 


Am Mittwoch, den 4. d. M., Vorkiit. von 9 Uhr ab liefert ſehr preiswerth die Königsberger Thee⸗Compagnie In Original-Packeten von , ½, ½ und ¼ Pfd. 
: 3 2 5 Von J 2,.— per Pfd. an dis zu den ſeinſten Caravanen⸗Thee's vorräthig in den bekannten Nieder: 


verſteigere ich Albrechtſtraße 8a (Landgerichtsgebände) 
den Nachlaß des verſt. Poſtſekretärs Berkow, he, 


ſtehend aus 1 rothen Plüſchgarnitur, 1 nuſſb. ! 


| 


Schreibtiſch, 1 Trüm.⸗Spiegel, 1 Silberfpind, 
6 hochlehnigen Stühlen, 1 Buücherſpind, din. an⸗ 
veren Spinden, 1 gr. Partie Porzellan: und 
Küchengeſchirr Zäſche, Kleidungsſtücken, 1 fait 
neuen Singer⸗Nähmaſchine, Hängelampen, Gardinen, 
Betten, ſilb. Eßlöffel n. Leuchter, kupf. Keſſel n. ſ. w. 


gegen Baarzahlung. . 
f a Voss, Gerichtsvollzieher. 


— PWETEBE 


Am Freitag, den 6. Dezember d. J., Vormittags von] 


Herberge“ nehmen mit Dank an: 


Kaufmann Wilhelm Pigard, Breiteſtr. 613 


an ihn denke, romme ich mir ganz entſetzlich 
erbärmlich vor. Die Unterſuchung, um die ſich 
Dein Vetter Moritz, der Kriminalkommiſſar, 
große Verdienſte erworben hat, iſt von einem 


ſchauerlichen Erfolg geweſen; fie hat über das 
Vorleben des Profeſſors, über ſeine Thätigkeit 


in Berlin ſeit einer Reihe von Jahren wahrhaft 
unglaubliche Enthüllungen gebracht. Es giebt 
kaum ein im Strafgeſetzbuch vorgeſehenes Ber: 
brechen, welches der Profeſſor nicht ſelbſt verübt 
hat, oder au welchem er nicht wenigſtens durch 
Mitwiſſenſchaft oder Anregung betheiligt geweſen 
iſt. Und doch hat er es vermocht, ſich iumitten 
ſeiner verbrecheriſchen Thätigkeit ſtets den Schein 
eines ſehr edlen, wohlthätigen, redlichen Mannes 
zu bewahren, ſich feſtzuniſten im Vertrauen 
leichtgläubiger, gutmüthiger Menſchen, und Alle, 
die ihm vertrauten, in ſchamloſeſter Weiſe zu 
betrügen. Unter allen Denen, die Du in dem 
ſpiritiſtiſchen Zirkel bei meiner Tante Helene 
als glänbige Anhänger des Profeſſors kennen 
gelernt Gaft, iſt Keiner, der ihm dies Vertrauen 
nicht hat mit baarem Gelde bezahlen müſſen; 
Alle hat er angeborgt, betrogen, uur mich nicht, 
aus einem natürlichen Grunde, den ich Dir nicht 
erſt mitzutheilen brauche. 

Mit welcher raſſinirten Schlauheit er dabei 
zu Werke gegangen iſt, läßt ſich gar nicht er⸗ 
zählen; ich konnte Dir Bogen vollſchreiben, 
wollte ich Dir nur zum zehnten Theil die Ge⸗ 
ſchichten der einzelnen Betrügereien erzählen, 
die er verübt und durch welche er manche der 
Vertraueneſeligſten, z. B. den armen alten Ge⸗ 
heimen Rechnungsrath Schnauſe, den Bezirks⸗ 
vorſteher Schmidt und den unglücklichen Major 
von Bergroth, die Getreneſten ſeiner Getreuen, 
um den größten Theil ihres Vermögens ge⸗ 
prellt hat. Und doch iſt nur ein wahrſcheinlich 
kleiner Theil feiner Betrügereien aufgedeckt! 


und daß er eines der verbrecheriſchen Subſekte, 


welche er zu feiner Disposition hielt, gedungen nach Amerika geben. Viellei 


das Gefängniß verläßt, das Reiſegele 
nach Am 11. 90 a läßt er ſich dil 


hatte, um ſein Medium, den ſogenannten Baron ſerlittene Straſe zur Waruung dienen, viellcich 


Severin, zu ermorden, weil er von dieſem einen 
Verrath fürchtete. Lebenslängliches Zuchthaus 
würde ihn unzweifelhaft getroffen haben, wenn 
die Unterſuchung überhaupt zum Abſchluß, der 
Prozeß zum Austrag, zur Urtheilsſprechung 
gelaugt wäre. Es iſt nicht geſchehen! Der 
Schurke hat es vorgezogen, ſeinem jämmerlichen 
Leben ſelbſt ein Ende zu machen. Vor einigen 
Tagen hat man ihn todt in der Gefängnißzelle 
gefunden. Wie es ihm möglich geweſen iſt, ſich 
ein ſchnelltödtendes Gift zu verſchaffen, weiß man 
nicht. Er iſt bei der Einlieferung in das Ge⸗ 
fängniß ſo genau unterſucht worden, daß er es 
nicht verborgen haben kann. Jedenfalls hat er 
noch als Gefaugener unbekannte Verbindungen 
gehabt, die es ihm möglich gemacht haben, ſich 
den Tod zu geben. Offen geſagt, ich habe 
ſreier aufgeathmet, als ich von Deinem Vetter 
hörte, daß er tobt ſei und daß daher feine 
ſpiritiſtiſchen Schwindeleien nicht zur öffentlichen 
Gerichtsverhandlung kommen würden, und wie 
mir iſt es wohl allen Denen gegangen, die 
fürchten mußten, als Zeugen gegen ihn vernommen 
zu werden. 3 
Auch der Kompagnon des Profeſſors, Herr 
Fritz Müller, der ſogenannte Baron Severin, 
wird wohl ſeinem Meiſter keine Thräuen nach⸗ 
geweint haben. Es ſcheint, als ob dieſer Selbſt⸗ 
mord zur rechten Zeit für ihn eingetreten ſei, 
ehe noch der Proſeſſor gegen ihn Ausſagen ge: 
macht hat, die von demſelben bisher nur an⸗ 
gedeutet worden waren. Dein Vetter meint, 
Herr Fritz Müller werde mit einer wohlrer⸗ 
dienten Gefängnißſtrafe von einigen Monaten 
ſeine Leichtfertigkeit und ſeine Theilnahme an 
den ſpiritiſtiſchen Betrügereien als Medium zu 


Dein Vetter Moritz hat mir ſelbſt geſagt, daß büßen haben, aber von einer Anklage als Theil⸗ 


der größere Theil der von ihm 


Betrogenen esſ nehmer des im Haufe meiner Tante verübten 


vorzieht, im Geheimen feinen ſchweren Verluſt Eindruchs verſchont bleiben, da die beiden wirk⸗ 


zu verſchmerzen. Es iſt ihm, um nur bei unſeren 


lichen Einbrecher übereinſtimmend ausgeſagt 


Bekannten zu bleiben, klar bewieſen worden, daß haben, daß er bei dem Einbruch direkt in keiner 


Ich ver⸗ er den Herren Schnauſe, Schmidt und Bergroth Weiſe betheiligt geweſen ſei. 
) Benno, es vergeht kein Tag, au erhebliche Geldſummen unter detrügeriſchem Vor⸗ ihn eine Straſe für die Uebernahme der ge⸗ 
welchem ich nicht einen entſetzlichen Katzenjammer wande abgeſchwindelt hat, daß auf feine Veran ſtohlenen Papiere und die Uebergabe an den 
Haupiſchuldigen, frieden fühlen ſolle. 


laſſung der nächtliche Einbruch in das Haus 
meiner Tante Helene vorgenemmen worden iſt 


Staatsregierung ſtehende Anſtalt aufmerkſam gemacht. 


4 628,000. Proſpelte ze. unentgeltlich durch 


ſtraße 8 


Königs 
B 


Operugläſer 


Deutſche 
Militairdienſt⸗Verſicherungs⸗Auſtalt 


in Hannover. 


Eltern von Söhnen mutter 12 Jahren werben auf obige, 1878 errichtete, unter Oberauflicht der Königl. 
Zweck verſelben: Weſentliche Verminderung der 
Koſten des ein⸗ wie dreijährigen Dienſtes für die betr. Eltern. Unterſtützung von Berufsſoldaten, Verſorgung 
von Invaliden. Se früher der Beitritt erfolgt, deſto niedriger die Prämie. 
ſichert 21,600 Knaben mit % 25,600,000 Kapital. — Status Ende 1888: Verſicherungskapitale „IE 112,000,000; 
Jahreseinnahme „2 6,600,000; Garantiemittel % 20 000,000; Juvalideufonds „As 129,000; Dividendeufonds 

die Direktion und die Vertreter. 


(erlaube 


: . betzlunt ſoeben mit der Veröffentlichung von $ 
ISanıny Seiwalös letzter Novelle 
I... Eine Erſcheinung. 


ec i 5 . 

Abontements auf die Wochen ⸗Ausgabe (M. 1.60 wierteljährlich), auf die 

Ausgabe in 14 Selten a 50 Pf. oder in 28 Halbheſten a P 
nehmen jederzeit alle Buchhandlungen eutgegeni. | ne 
Nummern oder Hefte der „Gartenlaube“ 1889 werden auf Wunſch nachgeliefert. 


U. Buchholtz 


Als paſſende Weihnachtsgeſchenke empfehlen 
Brillen und Pineenez in Gold, Schilopatt, Nickel und Stahl. 


in Aluminium, Schildpatt, Perluntter, Elfenbein und Schwarz von eiufachſter 
big eleganteſter Ausſtattung und Printagkäfern von 5— 90 44 


Weld⸗ und Marineperſpeetive mit 6, 8 und 12 Gläſern von 12—90 % 
Uhr Barometer jeden Muſters unter Garantie der Nichtigkelt von 10—80 % 
Ther mometer er Art von 25 , bis 20 % 
Monocles, Pantoscope, Mikroscope, Laterna Magica, 
Climax. Sciopticone. 
Dampfmaſchinen mlt verſchiedenen Neben⸗Apparaten. 


Höchſtens dürfte 


Proſeſſor, den eigentlichen 


treffen. — Meine Tante Helene wird ihm 


— 


. 25 Pf. 
Die bereits erſchienenen 


Im Jahr 1888 wurden ver⸗ 


wird er in Amerika wieder ein ordentlichen 
Menſch — vielleicht! a 2 
Meine Tante hätte es am Lieojien geſehen 
wenn die Unterſuchung wegen des in ihren 
Haufe verübten Einbruck's ganz niedergeſchlagen 
worden wäre, das war aber leider nicht möglich 
und ſo werden denn alle an demſelben Be 
theiligten: das Hausmädchen Luiſe Schugnitz 
ein berüchtigter Einbrecher Namens Junghan⸗ 
und auch der Vater der Luiſe ihre Straſe er 
leiden, obgleich der Letztere, um ſich au den 
Profeſſor zu rächen, die Geſchichte ſelbſt denunzir 
bat. Auch der unheimliche Menſch, den Du ale 
Lohndiener an dem ſpiritiſtiſchen Abend in 
Hauſe meiner Tante geſehen haft, hatte al 
Werkzeug des Profeſſors an dem Einbruch theil 
genommen, indem er vor dem Hauſe Wach 
hielt. Er war wie ſich jetzt w erausgeſtellt hat 
ein ſehr gefährlicher Verbrecher, zugleich aber 
Polizei⸗Vigilant. Als ſolcher hat er der Sicher 
heitspolizei manche Dienſte geleiſtet, die ihr 
aber trotzdem vor dem Zuchthaus nicht ſchützen 
werden. 8 a 
Das Schickſal der Verbrecher⸗Kompagnie hab 
ich Dir erzählt; ein ſreundlicheres und ſchönere. 
Bild kann ich Dir aufrollen in dem Bericht über 
vas Schickſal der anderen Perſonen, denen De 
ein ſo lebendiges Intereſſe zellſt. 8 
Zu erſter Reibe ftehen da mein Better Ewalt 
v. Ogorin und ſein reizendes Frauchen, Kenſen. 
Helene. Ja, fie find ein glückliches, überglück 
liches Paar! Seit drei Monaten find ſie ver 
heirathet. Die Tante hat ihnen in ihrem Hau. 
die ſchöne Parterre Wohnung eingeräumt; fi 
hätte wohl Platz genng für das junge Paar ir 
ihrer eigenen großen Wohnung gehabt, aber 
mit dem ihr fo eigenen liebenswürdigen Zart⸗ 
gefühl hat ſie gemeint, Ewald und ſeine jung. 
Fran würden hierdurch zu Rückſichten gegen 
die alte Großmutter ſich gezwungen fühlen, fir 
würden in ihrer Freiheit und in ihrem junge: 
Liebesglück beeinträchtigt werden. Die jung. 
Frau müfie ſelbſtſtändig ihren Haushalt führen. 
wenn fie ſich in demfelden fo recht wohl und zu 


(Schluß folgt.) 


Hamburg⸗Amerikaniſche Padetfahrt⸗A.⸗ 


i 


Stettin-Newyork. 


ge 7. Dezember. 
„Slavonia“ 21. Dezember. 
i „Polaria“ 11. Januar. 

Auskunft wegen Fracht und Paſſage ‚eitheiler 
Johannsen & Mügge, 
Unterwiek 7, 
und feruer bie Agenten: ©. Sundin, Greifenhagen, 
Heinrieh Watzke, Penkun, und Besiew 
Eberstein, Gartz a. O. 


2 — u nd . 
Ein Fabrikgeſchäft 
iſt Familien⸗Angelegenheiten halber billig zu verkaufen. 
Agenten erwänſcht. 
Offerten unter A. 00 in der Exped. dieſ. Blattes. 
Kirchplatz 3, erbeten. 


1 Bäckerei iſt ſofort oder 


Hüter zu ver pn 
12 ten. Näh. Bellwerk 37. 1 er 
. mn De 


Samilien-Anzeigen- 


Gebureen: Ein Sohn: Herrn Prof. Strübing 
Greifswald). — Herrn Carl Lange (Greifswald). — 
Herrn Otto Friedeich (Stralſund). 

Sterbefälle: Herr Dr Alexander Pelzer (Stral⸗ 
ſund). — Herr Friedrich Braun (Benin). — Herr 
Reinhold Kühnbaum (Gartz a. O.). — Frau Bertha 
Tischer, geb. Stoldt (Paneuhagen). ; 


Gut bebigefihliffene Aaßrmeſſer, 


gleich gut abgezogen, Streichriemen, Tiſchmeſſer in 


Königsstraße 3 4 


& Co. 


s 


Reißzeuge für Schüter und Techniter von 1,50--40 5 
Treppengaukler, Seilläufer, Lebensräder ze. 


r 


Hoſlieſerauten St. 


BE Breite billiaſt. 


ebrandt & Sohn, 


Mal. des Königs, 


Berlin C., Stettin, Kohlmarkt 2, 


empfehlen ihre anerkannt vorzüglichen 


Weihnachts- Fabrikate. 


lagen und im General⸗Depot von 
22 


Breiteſtr 


r 


aße 16. 
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4. Auch 
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roßer Auswahl, Juſchneideſcheeren in jeder Größe und 

non beiten Stahl zu villigſten Preiſen in der Schleiferei 

von franz Wolf, 
Noſengarten 77, Ede Wollweberſtr. 


Steinkohlen, Braunkohlen, 


Briquettes u. Cokes offeriren 
billigſt für den Haushalt 


Maltzahn & Sehl, 


: Komtoir: Junkerſtr. 9. Telephon Nr. 349. 


EB. 14 Füser 


Schuhmachermeiſter, 
66 Breiteſtraße 66, 
empfiehlt fein Lager 


Herten-, Damen- u. Kinder-Sticſel 


zu den ſolideſten Preiſen. 


Lagerplatz: Bauſtr. 13. 


e e e eee 
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8 
x Boschardies 
Möbel⸗, Spiegel⸗ 
Polſterwaareu⸗ Maga: in, 
16— 18, Beutlerſtr. 16— 18, 
varterre, erſte, zweite u. dritte Etage, 
Mobel in alien Holzarten 


22 
11. 
. 


875 empfichtt Möbel 7 
e von den einfachſten bis zu deu elegau⸗ 
ER teſten in größter Auswahl zu nicht da⸗ 
* geweſenen billigen Preiſen. 


Theilzahlung es 
geſtattet. . 


Max Borchardt, 


RER 


e 


* 


e 


8 15—18, Ventlerftrafe I6—1S. 2 
e ee 


e. Hugo Peschlew, 


65, Preiteſtr. 65, _ 


a empfichlt fein großes Lager 

aller Arten von Uhren 

und ÜUhrketten zu unge 
wöhnlich billigen Preiſen. 


. Beamten u. Militärs gewähre 
Lich bei größeren Geldbeträgen 
Ratenzahlungen. 
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Dieſes ganz in 


Material, Gebrauchsanweiſung umd Frankozuſendung . 
Mk. 4, hochelegaut Mk. 5 Verſandt gegen Betragsein⸗ 1 essen. 
ſendung oder Nachnahme. - 

. Zimmer, Berlin, N., Veterauenſtr. 17. 


An Montag, d. 2. Dezember, 
eröffnen wir unſeren diesjährigen 
Weihnachts Ausverkauf 


und haben wir ſämmtliche Artikel 


im Preiſe 


Große Poſten 


= Kleiderſtofſe 21 


Die Selbstl ile. 


trener Nathgeder für alte und junge Berſenen, die in Folge 

übler Fugen gewobnßel ten ſich geſchwächt füßlen Es leſe 

2 Ara) ſeder det an Nervorität, Yersftopien, Berdauungs⸗ 
chwerken, Hömerrheideg leidel, 


in Kopenhagen, 
Vestergade Nr. 12. 


2 1 der Nähe des Haupt⸗B a 5 u = u 2 f 5 kn 14.— 2 12 = ESEL a: \ 8 * 

un los 5 inuten vom „Tivoli“ belegene ar IH . 7: 10 d Wei 9 D j ings wieder mit der 

Sa M se 5 mit Im gut Kal — Zinunern 15 kostet aup ie 08 er elmar- Ü erie Derember 1889. Ziehungs- 88 2 
empfie m reiſenden Publilmm das Loos. Verlegung. 0 ettia 

0 edienung. Deutſche Zeitungen. Re⸗ ; 7 R 8 4588, Gent 1889 

Please 0 * la carte. Modernte ae 4 0 05 Hauptgewi n N 350 10 VI. W. Hauptgewinn * 5 und Paris 

f — — 2 59000 Gewinne i. W. v. 250.000 K. 188 

* den in. Loose sind allerorts in den durch Plakate kenntlichen Verkauf-skellen zu haben, anch zu beziehen durch 11 10050 9. — Echt zu 

‚Ahetograph, Ginziper hehe = os: den Vorstand der ständigen Ausstellung in Weimar für haben in 8 

0 . gen ng f Pr s 22 . 3 x * zul. 

Bhotogenphien im wenigen rosen und Hei. Tin. . Schröder, | Bankgeschäft, Stettin. 10 Hark. l e ee 


Benedieti - Liqueur* 
ir rg D K j | 30,000 Mark 261 Jusgeſammt kommen Streichhölzer in Kisten von 100, eee eee 
Kürn ip ei CH 1 Ich | 05 1 k Geldgewinne 250, 500 und 1000 Pack — beſtes achte daher auf unsere 
empfiehlt in a vorzüglicher Qualität | 10, 90 E 0 5 Mart 18. fg. 3 10 voor für 30 Wark Fabrikat. \ — 

) el eee Looſe für! ar 2354 X ir eine Wie 
,. K ies kalt, Looſe a 3 * inel Re chene, incl. Nechsften ZT Kautabake, beſte deutſche und däniſche Wilde ad wor All 


601 Bahr. Hof⸗ Lebkuchen Fasrit. 
Nürnberg. 


Ein Sortimentkiſtchen Nürnberger Lebkuchen zu 
Mk. 5,00 incl. — 


n * R PPC / Wen u 
- . 7 — 7 7 0 bung Br / . S mas 


holländ. C C n O kt unbedingt der feinste, 


— 
Man lasse das ungesüsste Getränk ganz abkühlen und schmeske. Nur Biooker'’s Cacao hat dann noch 
2 den matürlichen Cacaegeschmaek bewahrt, der bei den anderen bekanntesten Marken durch 


0 5 Nee £ 8 
Beweis: mangelhafte Fabrikation verdorben und dureh künstliches Aroma wieder herzustellen versucht wird. Dieses 
künstliche Aroma verdunstet aber beim Aufbrühen. Kostet pro Tasse 4 Pfenrig. Fabrikanten J. & 
A meterdanz. 
- — = 25 


edes Stück 50 


Die E F öffnung meiner 


ergebenst an. 


Erstes Stettiner Waaren- Haus „um Central-Bazar“, 


Breitesirasse 28, parterre und im ersten Stock. 
Filiale Kleine Domstrasse 21. 


PFreier Eintritt für Jedermann, kein Kauf zwang. 


en Trauben⸗ Wein, 5 


A Weil hun. € pays 2. I 8 . zes enreif, franko aller Stationen Deutſchlands. 


Weimar-⸗ Lotterie. ni a BEL 


12 Medizinal⸗Rothwein a 105 „ per Liter, 
Hauptziehung vom 14. 17. Dezember. Für die Güte meiner absolut natıtreinen Weine 5 — 


en von 35 Liter an, zuerſt per Nachnahme. 


eine aufrichtige Beleg ⸗ 


3 Berliner Nothe Kreuz⸗ 


H . jährlich vielen Tausenden zur Geuhndholt 2 2 

1 Einfend 1 Mark in Brief macken G er? 8 f 2 täglich einlaufende Anerkennungs⸗ und Nachbeſtellungs⸗ 

ie dal yon je 1 8 — eld Lotterie. Geſammtgewinne: Mart 150,000. briefe. Probeflaſchen auch bis feinfte Sorten ver Nach⸗ 
2 150000 N Looſe a 1 Mark (11 für 10 Mark). Porto nahme gerne zu Dienſten. N 
= an Zichung 20 u. 21. Dez. und Liſte 30 Pfg. J. Schmalgrund, Dettelbach. Bayern. 
2 8410908 im Zichungsſaale der Königlich Da die amtlichen Gewinnliſten dieſer beiden ö 


„Benedlicline“ 
Waldenburg. 


Anerkennt 5 beste 
aller deutschen Bene- 
dictine -Liqueure. — 
Preisgekröntaufellen 


= 1045000 Preuß. General⸗Lotterie⸗Direktion. Lotterien erſt nach Weihnachten erfcheinen, To 
zZ 10a 0 Ganze ante Mk. 4,50, Halbe — eignen ſich dieſe Looſe beſonders gut zu Weih⸗ 
7 3500 K Mk. 2,25, Viertel Mk. 1,25. 1. nachts ge ſchenken. 


Rob. Th. Schrö der, ‚Bankgeschäf ft, Dielen — — 


mn 


Hirsche) 


— = num nn. r . — 


a1], Literflasche 444.75, 

* 1 
Ne er 

und Nollen. : 80 Pi. en Inn 


Strohpappen, graue und gelbe Leder⸗ Original - Packung, Es 
pappen und aus Letzterer gefertigte gebt miserable 
Cartons zu Poſtſendungen. 


Minuten ug Es 0 Er 8 
für Kinder. Prachtoolles, nütz⸗ v Berich K Afti ck i in ogen 

N 1 ertretung all. Länd. werd. prompt u. korrekt Techesucht d.. Berichte räftige Pa papiere 8 
liches Geschenk, Apparat, Finn in Patent- IPATENIE I. Keskeler, Patent- u. techn. Bareau, Berlin; üb. Patent- 


SW. 48, Anhaltstr.6. Ausführl. Prospekte gratis.] Anmeldung. 


Nachahmungen, die unt. 
dem Namen „deutscher 


pr ” u. 1 Nn d A e . ä 
35.055 Kari Tele Bomban-&ield-Katterte. 


auf das Fabriksdomicil 


Waldenburg i. Schl. 


welcher Name mekrfach auf den Flaschen- 
Etiquetts zu finden ist. 


Deutsche BenedietineTiiquerfabrik 
Waldenhurg i. Schl. 


Für Porto und Gewinnlifte 20 Bin, ext verſendet Waare zu billigſten Preiſen in der 


F. A. Schrader, a Hannoner, Gr. Pachofitr. 29. Großhandlung von 


| 
zee 9990009000000 O0020009000000050 00000000408 g 
Heiligegeiſtſtr. 5. 


5 HFap's üchte 2 c 
1 Toepfer. 


Sodener Mineral-Paſtillen 
Hoflieferant, A en 


— a — Z — 
Herähmtestes Quellenprodnet 
Mäönchenstz. 19 
1887er r Apfelwein, 
1 Ualita [3 l 
Weihnachts- s BE 


der im Kurgebrauch befindlichen Gemeinde-Quellen No. 3 und 18 zu Dad Soden a. P. geniessen 
„ N. Wretzdorfl, 


den weit verbreitetsten Rut als: 
A I N N H ® } i 1 5 | 3 Breiteſtraße 5. 
g 8 Uamen in Mäſche werden ſauber geſtickt 


vorzügliches Heilmittel gegen 
Av jedem Gegenstand sind die Deutſcheſtr. 51, part. I. 


Husten, Werschleimung und S#aeiserkeit, 
* i — 0 = IN bstbau 


hghestbewährtes Hausmittel gegen alle catarrhalischen Zustände. 
empfiehlt ſich der Spezialiſt, dem gute Zeugniſſe 


Hals-, Brust- und Lungenleiden 
rr über gute, vraktiſche Ausfuhrungen von Obſtankagen 


Kölner Maskentabr 
Bernhard Richter, 


* Köln a. Rhein, 
Neumarkt 19, 
varsandet neuesten ilustrirte® 
Katalog frauco, gratis. 
Sämmtliche Fastnachtsartikei 

Aoussersta Fahrikpreiso 
Viele Neuheiten! (Nicht en 
Private.) Man verlange Fast- 


nur renomm. Fabriken 
dinninos ! kreuzs, von 400 % am 


g vorzügl. Rlengfülle, solideste 
Bauart, Monats aten v. 1 % an. 


4wöch. Prokenend. Kauni L . 4 mtie 


macht daliata. 


%% % % % % 9 


RUE und Hülfe bringend. 


Von medizinischen Autoritäten erprobt, ermpfahjr en und mit der 


bedeutend ermäßigt. höchsten Medaille preis gekrönt. 


Fay’s chte Sodener Mineral- Pastillen sind in fast allen Apotheken 
zu 85 Pik. per Schachtel erhältlich. 


Das Raufendle Publikum erhält öfter Künstliche Imitationen von 


HH IHHIHHHHH HH IH H HOTEL ICHOHHHLT SH 


73 2 > 4 N S Sodener Mineral-Pastillen und werden die geehrten Cosumenten zur Seite ſtehen, in der Obſtbauhrauche. 
nur Mädchen⸗Kleider vaſſend, 8 ersucht, unter keinen Umständen diese Nachahmungen anzunehmen, 2 Auge Hermann, IL. Schm alz 5 
werden enorm billig abgegeben. A $ sondern auf der Verabreichung von FA Y’S üchten Sodener Mineral- Schuhwaaren 5 Lager; Obſt⸗Wandergärtner, 
Weiße Tai entüch er ; > Pastillen zu bestehen und alles Andere entschieden zurückzuweisen.?| en gros em detail Falkeuwalderſtraße 106. 
1 2 2 
0 a — — — 29000000900992099902990000% empfiehlt Auf ein großes Grundftück in guter Lage einer lebe 


empfehlen als Gelegenheitskauf. 
Hemden, Jacken, Beinkleiderß] 


zu ungewöhnlich niedrigen Preiſen. 


Auf unſere 


Fabrikation von Schürzen 


für Kinder und Erwachſene machen! 
noch beſonders aufmerkſam. 


Elias & Hirschfeld 


haften Provinzialſtadt, welches mit über % 30,000 
verſichert iſt, den doppelten Werth und ein Miethsein⸗ 
kommen von % 3100 hat, werden zur erſten Stelle 


Mk. 18 bis 20,000 geſucht. 
Pt unter Biypoihek S. Kirchplatz 8 


Ein junger Herr 


findet als Geſellſchafter freundliches Unterkommen auf 
dem Lande; auch könnte ein Oelonom unter ſpezieller 
Zeitung des Prinzipals ſeine Kenntniſſe erweitern. — 
Näheres bei Herrn Gutsbeſitzer Körner, Nongoiv, 
Stargard, Pommern. 

Gebr. ew. Ewalcherimnen sucht f. gut 
Familien zu ** Frl. Doering, Breslau 
Klosterstr. 1 


Herren⸗Jugſtiefel, 
in Rind⸗, Roß⸗ und Kalbleder, 
ein fach und inn 
von Mk. 7,50 an, 


Serren⸗Schaftſtiefel, 


Rind⸗, Roß⸗ und Kalbleder, 
von Mk 7 an, 


Knabenſtiefel 


von Mk. 5 an, 


Damen ⸗Stiefel 


Caſel-Aepfel, = Ur. Spranger Hasentropfen : 2 en mite bit Fe eder de 


5 ofort bei Migräne, Diopentr., Uebelkeit R Mädchen: u. Kinderſtiefel 


(geſäumt) 


GUSTAV LOHSE, “ BERLIN 


Fabrik feiner Porfümerien 8 Toileite-Seifen, 


empfiehlt für die empfindlichste und zarteste Haut den Gebrauch der rühmlichst bekannten 


LIS 's Lilienmilch-Seife a St. 75 Pf. 


Beim Ankauf obigen Fabrikates bitte auf den in rother Schrift auf dem Etikett befind- 
lichen Namenszug des Erfinders und Fabrikanten „Lohse“ zu achten.“ 
Zu e in allen guten Parfümerien und Droguerien etc. 


bisher nicht erreichte 


e eee * 


IADARRALLIAADALLARSALAAHASEAAATAM AALEN 


(Inhaber Berthold Hirschfeld) Bi ine 8 Mufortrichenfein, Schwinde Kolik. Streb 3 i in größter Auswahl, E 
nhaber Bertho rschfeid), 2 ara Risse R 28 0b e 1 ü = | | A 85 
Wäſche⸗Fabrik, ee e ee e: Winter-Stiefel u. Schuhef Nelliner Madi-Theater, 
Mönchenſtr. 31, Ede Roßmarkt. | Waſchleinen, Nüfttane, ſowie alle Sorten Binfben| Berner Atheten. 0 allen 255. botichen 2550 * . i ent jean ee g 1 Mittwoch: . 2. Male: 
‚ser Dis We bleibt Ge empfiehlt billigſt Garnton-Avotbete n 1 alen and Avene N. . N. 8 i i 5 
eu Gonntoge Mahn bee . Wernike, 2 Geigen, n a BE in zmiä 1 lweberſtr, 0 r. 4 „„ 
Seilermeiſter, gr. Wollweberſtraſſe 39. zu verkaufen. Karlſtraße 6, 1 Tr. SNN lle! %% Donnerſtag: Indra, das Schlangenmädchen. 
1 —— | 3 1 


